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lSpfg .Äeförderungs °Gebühr
piziiglich 36 pfg .Zustellgebühr
Einzelnummer 40 pfg . Sei
höherer Gewalt besteht kein
Anspruch auf Lieferung der
Zeitung oder auf Rückzah.
lung des Äezugspreises . -
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Alleiniges Amtsblatt für sämtliche Behörden in Stadt und Oberamtsbezirk Nagold

Beilagen : Pflug und Scholle - Der deutfche Arbeiter
Nie deutsche Krau > Sas deutsche Mädel >Lrunneufiube

1 Telegramm - Adresse: „Gesellschafter" Nagold / / Gegr . 4827 j

Btlder vom Tage < Nie deutsche Glocke > Hitlerjugend
Schwabenland . Heimatland . . Sport vom Sonntag

Fernsprecher GA . 42S / Marktstpaß « 44 / Schließfach ZS j

Postscheckkonto: Stuttgart Nr . 40086 / Girokonto : Oberamtssparkaste Nagold 882 / Le ! gerichtl. Seitreibung , Konkursen usw. gelten die Sruttopreise

Anzeigenpreise: Oie 4 spack.
Millimeter - Zeile oder der« ,
Raum 6 pfg ^ Familien -, Der»
eins -Anz. u. Stellenges , s pfg.
Rekl. 43 pfg ., Sammel -Anj.
SO°/o Aufschlag. » Für das Er¬
scheinen von Anz. in bestimmt.
Ausgaben und an besonder« ,
Plätzen, wie für telef.Aufträg«
und Ghlffre . Anzeigen wirb
keine Gewähr übernommen.

Sas Neueste in Kürze
Stabschef Rohm sprach vor der sächsischen

SA. anläßlich eines großen Aufmarsches in
Dresden über die revolutionäre Aufgabe des
Nationalsozialismus.

Reichsfinanzminister Schwerin -Krosigk sprach
in der Universität Münster über Fragen der
öffentlichen Finanz und Wirtschaft.

Reichsminister Dr .Goebbels erösfnete die zen¬
trale Werbe- und Ausstellungsstelle des deut¬
schen Fremdenverkehrs in Berlin.

Aus Paris wird gemeldet, daß der frühere
französische Staatspräsident Millerand eben¬
falls in den Staviskyskandal verwickelt sei.

Der estnische Freiheitskämpferbund ist end¬
gültig aufgelöst worden.

Rcilhsrcsam ist Ws dem
Marsche

Berliner Besprechung sämtlicher
Ministerpräsidenten und Innenminister
— Reichsminister Dr . Frick über die
Reichsreform

Berlin , 24. März.
Unter dem Vorsitz des Reichsinnenmini¬

sters Dr . Frick fand am Freitag im Reichs-
ministerium des Innern eine Besprechung
sämtlicher Ministerpräsidenten und Innen¬
minister der deutschen Länder statt.

Reichsinnenminister Dr . Frick führte ein¬
leitend aus , daß die Durchführung der mit
dem Gesetz über den Neuaufbau des Reiches
vom 30. Januar 1934 eingeleiteten Neichs-
resorm die größte Aufgabe unserer Zeit sei.
Die Herstellung der Einheit des Reiches sei
eine geschichtliche Aufgabe , wie sie in Jahr¬
tausenden nur einmal an die Nation gestellt
werde. Eine Ueberstürzung der Reform sei
weder nötig noch beabsichtigt ; der Neuaufbau
des Reiches werde aber nach dem uner¬
schütterlichen Willen des Führers mit der
gleichen Entschlossenheit durch-
gestthrt werden , mit der schon in
der kurzen Zeit der national¬
sozialistischen Führung des Rei¬
ches zahlreiche Maßnahmen ge¬
troffen wurden , deren Verwirk¬
lichung sich der Führer zum Ziele
gesetzt hatte.  Persönliche Interessen
dürsten bei einem Werk von so gigantischem
Ausmaß keine Nolle spielen . Im übrigen
werde bei der Neugliederung auf die In¬
teressen der Wirtschaft gebüh¬
rende Rücksicht  genommen werden.

Im ausdrücklichen Einverständnis mit dem
Führer gab Reichsinnenminister Dr . Frick
bekannt, daß für die Beamtenschaft
der Länder auf Grund der bevor¬
stehenden Neuordnung des Rei¬
ches kein Anlaß zur Beünruhi-
g » n g b e st e h e.

Besondere Bedeutung legte Reichsinnen¬
minister Dr . Frick der im Zuge der Neuord¬
nung liegenden Stärkung der Autori-
tätderReichsregierüng  bei , die sich
rm Verhältnis zwischen Reich und Ländern
Aon als Folge des Wegfalls sachlicher
Gegensätze und wegen der Gemeinsamkeit des
großen Zieles ergebe.

Weiter machte der Minister in besonderem
«uftrag des Führers grundsätzliche Ausfüh¬
rungen über die Zusammenarbeit
vonPortei nnd Staat  und über die
unbedingte Wahrung der Staatsautorität.

Nach einer Aussprache , an der sich insbe-
wnderx die Ministerpräsidenen von Preu-

Bayern  beteiligten und in der
alle Teilnehmer sich einmütig hinter die vom
-mriitzenden aufgezeigten Ziele des Führers
urllten. forderte NeichZinnenminister Dr.
Hrm vergammelten Ministerpräsidenten
stuö Minister auf , ihre ganze Kraft freudig
m den Dienst der großen gemeinsamen Auf¬
gabe zu stellen und schloß die Besprechung
uut einem Heil auf den Führer.

Dungd?rKaufkraft- Senkung vau Abgaben
Dreizehn neue wichtige Gesetzesbeschliisse des Reichskabinetts

kk. Berlin , 24. März.
Am Freitag setzte das Reichskabinett seine

Beratungen fort und faßte insgesamt
13 neue Gesetzesbeschliisse.  Am
wichtigsten ist darunter ein Gesetz zur
E r h a l t u n g u n d H e b n n g d e r K a n f-
krast.  Danach wird für alle juristischen
Personen des öffentlichen Rechts und ähn¬
licher Verbände und Organisationen kmit
Ausnahme der Länder , Gemeinden , Ge¬
meindeverbände . Sozialversicherungsanstal¬
ten , Reichsbank , Reichsbahn , Religionsgesell¬
schaften und der NSDAP ., aber einschließlich
der an die NSDAP , angelehnten Verbände)
eine Kontrolle der Finanzgebarung ein¬
geführt . Weiters bestimmt das Gesetz, daß
die Erhebung von Spenden künftighin der
Genehmigung des Stellvertreters des Füh-
rres im Einvernehmen mit dem Reichsfinanz¬
minister bedarf . Schließlich ermäßigt das
Gesetz die Arbeitslosenhilfe -Abgabe folgender¬
maßen:

Für Steuerpflichtige , denen keine Kinder¬
ermäßigung zusteht , bei einem Arbeitslohn
von monatlich 100 bis 150 NM . auf 1,5 No,
von 150 bis 300 NM . 2,5 °/°, von monatlich
300 bis 700 RM . für die ersten 300 RM.
2,5 °/° für den Restbetrag 5,75 °/°, von
700 RM . bis 3000 RM . 5.75 °/° und für
mehr als 3000 RM . 6,5 »/°. Für Steuer¬
pflichtige , denen Kinderermäßigung für ein
Kind oder für zwei Kinder zusteht , betragen
die Abgabensätze künftig bei einem Monats¬
bezug von 500 bis 700 RM . 3 °/°, von 700
bis 3000 RM . 4 °/°, von mehr als 3000 RM.
5 °/°. Bei gekürzten Bezügen beträgt die Ab¬
gabe 1,5 °/°.

Von der Abgabe zur Arbeitslosenhilfe sind
befreit:

1. Steuerpflichtige , denen Kinderermäßi¬
gung für drei oder mehr Kinder nach dem
Einkommensteuergesetz zusteht , ohne Rücksicht
aus die Höhe des Arbeitslohnes.

2. Steuerpflichtige , denen Kinderermäßi¬

gung für ein Kind oder zwei nach dem Ein¬
kommensteuergesetz zusteht , wenn der Arbeits¬
lohn im Monat den Betrag von 500 RM.
nicht übersteigt.

3. Alle übrigen Steuerpflichtigen , wenn
der Arbeitslohn den Betrag von lOO RM.
im Monat nicht übersteigt.

Durch diese Senkung , die bei einem Steuer¬
pflichtigen mit zwei Kindern und 750 RM.
Einkommen 13.12 RM . von bisher 43.12 RM
beträgt , wird das Lohneinkommen der Gesamt¬
heit der Lohn- und Gehaltsempfänger im
Reiche um rund 300 Millionen Reichsmark ge¬
hoben.

Unter den weiteren Gesetzesbeschtüssen, dir
das Reichskabinett am Freitag faßte , sind her¬
vorzuheben:

Zur Fremdenverkehrsförderung Ermäßigun
gen, bzw. Befreiungen von der Kraftfahrzeug
steuer für Kraftfahrzeuge aus dem Auslande

Verlängerung der Zuschläge der Aufsichts¬
ratsmitglieder auf die Zeit nach dem 31. März
1934;

Bei Dividenden von 6 Prozent und mehl
muß der gegenüber dem Vorjahre erzielt«
Mehrbetrag in Reichs-, Länder - oder Ge¬
meindeanleihen angelegt werden;

Der Vollstreckungsschutzfür die Binnenschiff¬
fahrt wird bis zum 31. Oktober verlängert;

Danzig wird in den inländischen Scheck¬
verkehr einbezogen;

ein zusammenfassendes Schlachtsteuer -Ge-
stetz;

ein Gesetz zur Beaufsichtigung und Aner¬
kennung gemeinnütziger Wohnungsunterneh-
mungen:

ein Gesetz zur Aenderung der Reichs-
abgabenordnnng und des Waffengebrauchs-
gesetzcs;

Verschärfung der Strafbestimmungen über
den Hoch- und Landesverrat und den Verrat
militärischer Geheimnisse;

ein Gesetz über die Reichsverweisung von
Ausländern und schließlich ein

Bannmeilengesetz.

Britische Anerkennung für Deutschlands
Selbstoerteidigungsrecht

Londoner und Pariser . Pressestimmen zur französischen Note
L'A. London , 25. März.

Die französische Antwort an Großbritan-
en beschäftigt noch immer eingehend die
iglische und die französische Presse . In
roßbritanniea vertritt man die Ansicht,
iß noch nicht alle Brücken abgebrochen seien,
iwohl man keinen Zweifel darüber läßt,
iß Großbritannien unter keinen Umständen
me Sicherheitsbürgschaften für Frankreich
nzugehcn gewillt ist . Andererseits läßt man
rankreich auch nicht im unklaren darüber,
iß Deutschlands Recht ans Selbstverteidi-
ing unbestritten ist. So schreiben die
Limes " :
„Alle Länder sollten der Tatsache offen
s Gesicht blicken, daß Deutschland
oralisch , wenn nichtsogarrecht-
ch, zum Besitz der Mittel für

mne Selb st Verteidigung berech-
i g t i st. Es ist sicher, daß Deutschland kein
blommen annehmen wird , das ihm nicht
is Recht zum Besitz von Verteidignngswaf-
n gibt . Es muß die Essenz jeden Äbkom-
ens sein, daß jeder Staat in der Lage sein
ll, seine eigene Verteidigungsausrüstnng
i Mannschaften und Material zu haben ."
„Daily Expreß " erklärt : Frankreich hat in

,nd zweitausendsiebzig Worten ein glat -
!s und endgültiges Nein  aus den
:glischen Abrüstungsplan erklärt . In der
owning -Street wird die französische Ant¬
ort als Leichenbegängnis der Abrüstungs-
nferenz betrachtet.
Die Pariser Presse hingegen bemüht sich,
e französische Antwort als „positiven , kon-
mktiven Beitrag " zum Abrüstungswerk dar-
stellen . Nur die linksradikale Zeitung
iotre Temps " geht mit der französischen
egierung scharf ins Gericht . Eine grund-
tzliche Abrechnung mit der Pariser Regie¬

rung hält der „Elsässer Kurier ". Es heißt
da in dem betreffenden Aufsatz:

Frankreich arbeite in seiner Außenpolitik
wie in der Innenpolitik mit der größten
Planlosigkeit . Dian habe den Eindruck , daß
der Quai d'Orsav nicht wisse, wohin er
steuern wolle . Der Quai d'Orsay und die ihn
in Paris tragenden Kräfte ließen ihre Hal¬
tung Berlin gegenüber durch innerpolitische
Gefühle und vrelleicht noch in verstärktem
Maße durch deutsche Flüchtlinge bestimmen.
Es sei unglaublich , welchen gewaltigen Ein¬
fluß die deutschen Emigranten aller Art . aber
besonders die jüdischen , in der französischen
Außenpolitik batten . Ilm ihre Rache zu küh¬
len . scbürien sv mit sadistischer Freude die
tollste Hetze.

SA.-SM
in die deutsche Nresie!

Tagung der SA .-Presie -Referenten in PersöN"
licher Anwesenheit des Stabschefs Nöhm

Berlin , 25. März.
Am Samstag fand in Berlin unter der

Leitung des Chefs des Presseamtes der Ober¬
sten SA .-Führung , Gruppenführer Weiß,
im Haus der Deutschen Presse die erste Ta¬
gung sämtlicher Pressereferenten der höhere»
SA .-Gliederungen statt.

Gruppenführer Weiß  sprach in grund¬
sätzlichen Ausführungen über die Aufgaben
der Pressereferenien der SA . und SS . Er be¬
tonte dabei , die Hauptaufgabe bestünde dar¬
in , dafür zu sorgen , daß der SA .-Geist von
der deutschen Presse selbst Besitz ergreife . Die
Tätigkeit der Pressereserenten dürfe nicht

bürokraiisch ausgesaßt werden , sondern sei
eine Angelegenheit der journalistischen und
psychologischen Zusammenarbeit mit der
Presse . Es komme daher darauf an , daß in
der deutschen Presse Men s^h e n

I ' ätiq seien , die s c l d st d rn S Ä. -
j Geist in sich ausgenommen haben.
! Die fleißige Arbeit der Pressereserenten
§ müßte auf die Dauer nutzlos sein , wenn die
i Menschen , die in der deutschen Presse tätig
! sind , den SA .-Geist , d. h. den Geist des Poli¬

tischen Soldaten , innerlich ablehnen . Alles
komme daher darauf an , den notwendigen
inneren Kontakt mit der Presse herzustellen.

Die Tagung erhielt ihre besondere Bedeu¬
tung durch das Erscheinen des Stabschefs.
Stabschef Röhm  nahm selbst das Wort zu
einer Ansprache an die anwesenden Presse¬
referenten , in der er ihnen ein umfassendes
Bild von dem Wesen der SA . entwarf . Er
entwickelte in längeren Ausführungen das
Arbeitsprogramm für die SA . in diesem
Jahre und ging dabei auf die innen - und
außenpolitische Lage in bemerkenswerten
Darlegungen ein . Er wies auf die Notwen¬
digkeit der weltanschaulichen Schulung der
gesamten SA . hin , die ihr Ziel darin er¬
blicken müsse, in der SA , den Typ des poli¬
tischen Soldaten der deutschen Nation herau-
zuziehen.

Freie Wohlfahrtspflege nunmehr
einheitlich

Unter Führung der NS .-Volkswohlfahrt
Berlin , 25. März.

Die vier von der Reichsregierung anerkann¬
ten Spitze «verbände der freien
Wohlfahrtspflege,  die schon bisher in
der Reichsgemeinschaft zusammcngeschlossen
waren — 'NS .-Volkswohlfahrt , Zen¬
tralausschuß für die innere Mis¬
sion der deutschen evangelischen
Kirche , Deutscher Caritasver¬
band , Deutsches Rotes Kreuz  —
haben sich unter Führung des Amtes für
Volkswohlfahrt bei der Obersten Leitung der
PO . zu einer festgefügten Arbeitsgemeinschaft
zusammengesck losten.

Der Führer dieser Arbeitsgemeinschaft der
freien Wohlfahrtspflege ist der Amtsleiter des
Amtes für Volkswohlfahrt bei der Obersten
Leitung der PO . der NSDAP -, Pg , Hil¬
gen  f e l d t.

Die Arbeitsgemeinschaft hat die Aufgabe , die
Leistungen und die Erfahrungen der ganzen
freien Wohlfahrtspflege zusammenzufasten und
ihre einheitliche und planwirtschaftliche Gestal¬
tung im Sinne des nationalsozialistischen Staa¬
tes sicherzustellen.

In derselben Weise sollen auch in den Gauen
Arbeitsgemeinschaften unter Führung des zu¬
ständigen Amtsleiters für Volkswohlfahrt ge¬
bildet werden , um so eine planmäßige Zusam¬
menarbeit aller Organisationen der freien
Wohlfahrtspflege herbeizuführen.

Rur noch 70 EchutzWIlinge in Baden
Badisches Schutzhaftlager Ankenbuk

aufgehoben
Karlsruhe , 25. März.

Da nach den in der letzten Zeit erfolgten
zahlreichen Entlastungen von Schutzhäftlin¬
gen ein Konzentrationslager  in
Baden vollauf genügt , sind die noch in
Ankenbuk verbliebenen etwa 30 Schutzhäft-
linge nach Kislau  überführt und das
Kislau befinden sich jetzt nur noch 70 Häft¬
linge.

Die Höchstziffer sämtlicher Schutzhäftlinge
in Baden betrug 350—400. Die Häftlinge
auf dem Ankenbuk wurden hauptsächlich mit
Bodengewinnungsarbeiten beschäftigt.

270 ovo jugendliche in der Landhilfe
Berlin , 25. März.

Der Referent in der Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung , Dr . Wied Wald,  gibt einen aus¬
führlichen Bericht über das Ergebnis des
ersten Jahres der Landhilfe . Tie Landhilfe
mit ihren Zuschüssen habe es den Bauern
ermöglicht , zur Entlastung ihrer Familien
zusätzliche Arbeitskräfte aus den Reihen der
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arbeitslosen Jugend einzustellen . Voin Be¬
ginn der Aktion bis zum 15. Februar 1934.
also innerhalb eines Jahres , seien durch die
Landhilse insgesamt 270 000 Jugendliche er¬saßt worden.

Baut nicht aufs Geratewohl!
Berlin , 24. März . In manchen Köpfen

spukt die Auffassung , daß Arbeit um jeden
Preis geschaffen werden müsse, auch dann,
wenn die vorhandenen Mittel beiweitem
nichtausreichen,  um die restlose Durch¬
führung des geplanten Unternehmens zu
gewährleisten . Gewiß ist es notwendig , zur
Durchführung von Maßnahmen gegen die
Arbeitslosigkeit in weitgehendstem Maße den
Kreditmarkt zu beanspruchen , nur ist es not¬
wendig , daß der Kreditnehmer sich seiner
Verantwortung bewußt ist und nicht aufs
Geradewohl Arbeiten durchführen läßt , die
er nachher nicht einmal bezahlen kann.

Dieser Uebelstand macht sich besonders im
Bauwesen  bemerkbar . Mancher meint in
aller ehrlicher Begeisterung ein Haus bauen
zu können , auch wenn er ganz genau im
voraus weiß , daß er die Mittel dazu nicht
aufbringen kann . Das war schon im alten
Staat so, daß durch solcherlei Gebären der
Handwerkerstand stark geschädigt und damit
gleichzeitig die übrige Bauwirtschaft empfind¬
lich geschädigt wurde , Es geht nicht an , daß
man unter dem Vorwand , Arbeit zu schaffen,
Hausbauten in Angriff nimmt und dann
seinen Verpflichtungen nicht nachkommt.
Denn erhält der Handwerker kein Geld , kann
er seinen Arbeitern die Löhne nicht zahlen.

Es verdient daher dick unterstrichen zu
werden , was in einem Vortragsabend am
Donnerstag in Berlin im Beisein von Reichs¬
handwerksführer Schmidt der Mitarbeiter
des Handwerksführers , Dr . W e b e r , sagte:
Voraussetzung zum Eigenhausbau ist, daß
der Bauherr ein Eigenkapital von mindestens
20—30 Prozent des Bau - und Bodenwertes
durch Sicherstellung Nachweisen könne.

Das Handwerk , so fuhr der Redner fort,
sei bestrebt , durch Unterstützung dieser Forde¬
rung dem gesunden Wohnungsbau neue
Kräfte zuzuführen . Vor allem soll die neu¬
gegründete „T renbau  A . - G ." eine große
Selbsthilfe des Handwerks darstellen , die neue
Wege für die privatwirtschaftliche Betätigung
in der Bauwirtschaft erschließen wolle . Diese
Gesellschaft wolle die Beschaffung der zweiten
Hypothek nicht mit öffentlicher Hilfe , sondern
durch Einschaltung des Gemeinschafts,
sparens  erreichen . Durch die 20prozentige
Kapitaleinzahlnng und starke Tilgung werde
die Fiiteiinngsmöglichkeit so verstärkt , daß
die Fahl der wartenden Sparer außerordent¬
lich gering sei und eine rasche Abwicklung
einmal vorgefaßter Pläne garantiert werdenkönne.

Wetter Gereke-Mozeß
Berlin , 26. März.

Vor dem Berliner Landgericht wurde am
Samstag der Prozeß gegen den ehemaligen
Reichsminister , Arbeitsbeschaffnngskommissar
und Vorsitzenden des Verbandes der preußi¬
schen Landgemeinden , Dr . Gereke,  und den
Mitangeklagten Verbandssekretär Artur Frey-
gang,  der seinerzeit großes Aufsehen erregt
hatte , aufs neue aufgerollt

Am 16. Juni 1933 hatte die Große Straf¬
kammer beim Landgericht I Berlin , Dr . Gereke
wegen fortgesetzter Untreue zu 214 Jahren Ge¬
fängnis und 100 000 Mark Geldstrafe , den An¬
geklagten Freygang wegen Beihilfe zu 4 Mona¬
ten Gefängnis verurteilt . Eine Verurteilung
erfolgte in dem Anklagekomplex, bei dem es
sich um den Vorwurf handelte , daß Dr . Gereke
rund 1,2 Millionen Gewinne aus der Zeit¬
schrift „Die Landgemeinde " für sich behalten
habe , obwohl ihm die Zeitschrift nicht mehr ge¬
hört haben soll. Freigesprochen wurde Dr . Ge¬
reke dagegen von dem Vorwurf , daß er sich un¬
ter falschen Vorspiegelungen 76 000 Mark Auf¬
wandsentschädigungen vom Verband der preu¬
ßischen Landgemeinden habe auszahlen lassen.
Beim dritten Anklageabschni t „Hindenburg-
Ausschnß " wandte die Strafkammer des Land¬
gerichts I das Straffreiheitsgesetz an , wonach
politische Straftaten amnestiert wurden . Das
Reichsgericht hob am 8. Februar 1934 das erst¬
instanzliche Urteil auf und verwies die Sache
zur nochmaligen Verhandlung an das Land¬
gericht Berlin zurück.

4Zo«a« ReubMWigie
tm Februar

Krankenkassenstatistik
ergänzt Arbeitslosigkeitsbericht

Berlin , 25. März.
Die Zahl der bei den Arbeitsämtern ge¬

meldeten Arbeitslosen war im Monat
Februar um rund 400 000 zurückgegangen.
Diese günstige Entwicklung wird durch die
vorläufigen Ergebnisse der Krankenkassen-
niitgliederstatistik für den Monat Februar
nicht nur bestätigt , die Zunahme der Be¬
schäftigten geht sogar noch über die von der
Neichsanstalt festgestellte Abnahme der Ar¬
beitslosigkeit hinaus . Die Beschäftigtenzahl
hat nämlich um rund  450000 oder um
3.3 Prozent gegenüber Ende
Januar zugenommen.  Die Zahl der
beschäftigten Arbeitnehmer , soweit sie bei den
Krankenkassen gemeldet sind, betrug Ende
Februar nahezu 14 Millionen.  Gegen¬
über dem Tiefstand Ende Januar 1933 be¬
trägt die Zunahme der Beschäftigten 2,48
Millionen oder 21,6 Prozent , gegenüber Ende

Februar 1933 beträgt sie 2,13 Millionen oder
21,1 Prozent.

Stavisky -Iuwelen in London
beschlagnahmt

Präsident Millerand Kunde des Großbetrügers?
Paris , 25. März.

Ein französischer Polizeikommissar hat in
dem Londoner Leihhaus Sutton die ge¬
samten Stavisky -Juwelen im Werte von zehn
Millionen Franken beschlagnahmt . Diese
Schmuckgegenstände sind mit insgesamt 8000
englischen Pfund beliehen worden . Die erste
Pfnndoperation geht ans den 25. September
1933, die vorletzte auf den 5. Dezember 1933
und die letzte aus den 8. Februar 1934, also
auf eine Zeit nach dem Tode Staviskhs
zurück. Die Schmucksachen sind bekanntlich
im Aufträge Stabiskhs aus dem Bayonner
Leihhaus , wo sie als Pfand lagen , entfernt
worden»

Die Tatsache , daß ein Teil der Staviskh-
Jnwelen in einem Londoner Pfandleihhans
beschlagnahmt und versiegelt worden ist, er¬
regt überall großes Aufsehen . Die Juwelen
waren durch Boten aus Paris gebracht wor¬
den . Sie bestehen zum großen Teil ans Dia¬
mantenschmuck . darunter einige sehr schöne
Steine im Werte von mehreren tausend
Pfund . Die Firma erwarb später die Ju¬
welen . Sie hatte sie bisher nicht zum Verkauf
ausgestellt und die Steine befinden sich
weiterhin in ihrem Gewahrsam.

Der parlamentarische Staoisky -Ausschntz
soll daran denken, die Einberufung des eben
erst in die Ferien gegangenen Parlaments
für die kommende Woche zu beantragen , da¬
mit die parlamentarische Immunität der
schwerbelasteten Senatoren Odin  und
Puis  und der Abgeordneten H u l i n und
Proust  noch vor Ostern aufgehoben werde.

Aus dem Verhör des Senators Odin ist zu
erwähnen , daß der Zeuge einen früheren
Präsidenten der Republik als Stavisky -Knn-
den bezeichnete. Nach längerem Zö¬
gern erklärteer . es handle sich,
wie man behaupte , um Millerand.

Vernommen wurde am Freitag auch der
frühere Ministerpräsident C h a u t e m p s.
Er behauptete , weder Staviskh noch Arlette
Simon , die spätere Frau Stabiskhs , gekannt
zu haben.

Drei Erdstöße in Oberitalien
Mailand , 25. März.

Am Freitag wurden in einigen Gebieten
Oberitaliens , und zwar besonders in den
Städten Bergamo und Brescia  und
in den umliegenden Tälern drei heftige Erd¬
stöße mit einer Dauer von je 10 Sekunden
verspürt . Der Bevölkerung , die sich Panik¬
artig auf die Straßen stürzte , bemächtigte^
sich eine starke Erregung , zumal es sich be¬
reits um das dritte Erdbeben innerhalb eines
Monats handelt . Es sind nur leichtere
Schäden  verursacht worden.

Man führt das Beben auf das Wieder¬
erwachen eines erloschenen Vul¬
kans in dem Brescianer Alpen¬
gebiet  zurück.

44 Schweine verbrannt
Paris , 24. März.

In der Nähe von S t r a ß b u r g ist ein
Lastkraftwagen , der 71 Schweine transpor¬
tierte , in Brand geraten . 44 Schweine sind
verbrannt . Der Schaden beläuft sich -aus
200 000 Franken.

FußbMneimturz
in einer Dorfjchenke

Nom . 24. März.
In der Dorfschenke einer kleinen Ortschaft

tu der Provinz Teramo  hatten sich unge¬
fähr 150 Personen zu einer spiritistischen
Sitzung versammelt . Die -beiden Hypnoti¬
seure hatten gerade die Menschenmenge durch
ihre Experimente in ihren Bann gezogen,
als der Fußboden plötzlich nachgab und die
ganze Gesellschaft in den unter dem Lokal
befindlichen Kellerraiim versank . Es gelang
aber , die Verunglückten aus dem dunklen,
feuchten Gewölbe zu befreien , wobei sich 33
als verletzt erwiesen . Drei von ihnen wur¬
den in lebensgefährlich verletztem Zustande
geborgen.

RntjoimljozjaliWche Licktbil-reihm
im Dienste-er Aufklärung

Die Reichspropagandastelle Württemberg-
Hohenzollern besitzt 10 Lichtbildreihen und
zwar : „Iftdolf Hitler unser Führer"
(60 Bilder ) ; „Der Weg desHaken-
kreuzes in der Welt" (50 Bilder ) ;
„Das deutsche Volk will den Frie-
den " (40 Bilder ) ; „Das deutsche
Reichsheer" (50 Bilder ) , „Die Stel¬
lung der Frau im nat . Staat" (50
Bilder ) ; „B l u t u n d B o d e n" (45 Bilder ) ;
„Das deutsche Handwerk" (50 Bil¬
der) ; „Der Generalangriff gegen
die Arbeitslosigkeit" (40 Bilder ) ;
„BleibtDeutschlandein  60 -M illio-
nenvol  k?" (50 Bilder ) .

Die Lichtbildreihen werden zu einem Preis
von 3 RM . pro Reihe samt Vortrag ausge¬
liehen . Etwaige Anforderungen sind zu richten
an : Lichtbildwart F . v. Spann , Stuttgart , Ur¬
banstraße 49 Hhs.

Zufummenurbttt
von RS.-Mrerbun- und BDA.

Stuttgart , 24. März 1934.
Zwischen den beiden großen Organisationen

ist gestern im Gau Württemberg -Hohenzollern
ein Abkommen getroffen worden , wonach der
NS .-Lehrerb »nd die Arbeit des VDA . unter¬
stützt. Der NS .-Lehrerbnnd ernennt aus
seinen Reihen einen Gau -Fachberater für die
VDA .-Arbeit , der der Landesfnhrung des
VDA . angehört . Dadurch ist die ständige Ver¬
bindung gewährleistet . Die Kreisoblentc des
NS .-Lehrerbundes ernennen den Kreisfach¬
berater für die VDA .-Arbeit . der dem Kreis¬
stab des BDA . angehört . Die Erziehung der
Lehrerschaft für den Gedanken des Grenz-
nnd Aiislandsdeutschtiims wird durch die
Arbeitsgemeinschaften in Zusammenarbeit
mit dem Deutschen Aiislandsinstitnt geleistet.
Der BDA . unterstützt in Zusammenarbeit mit
dem Deutschen Aiislandsinstitnt die gesamte
Lehrerschaft bei ihrem Volksdeutschen Unter¬
richt . (Lichtbilder , Bibliothek , Borträge , Be¬
ratung , Schülerbriefverkehr . Fest der deut¬
schen Schule . Elternabend nsw .)

Neicks-SS.-Mrrr Himmler
ln Stuttgart

Stuttgart , 25. März.
Am Samstag weilte der Reichssührer der

SS ., Heinrich H i m in l e r . in Stuttgart , um
wichtige SS .-Ängelegenheiten zu besprechen.
Nachmittags besichtigte der Reichssührer die
13. SS .-Standarte Stuttgart auf dem Cann-
statter Wasen . Am späten Nachmittag stattete
der Reichssührer der 63. SS .-Standarte
Reutlingen  einen Besuch ab.

Rack-er Aulsbalm- ie WaArttraße?
Aalen , 23. März . Anläßlich des Beginns

der Arbeitsschlacht gab Arbeiisamtsdirektor
Müller - Aalen  eine Anregung , die in
weiten Kreisen Beachtung verdient : Gewisser¬
maßen als Gegenstück zur Autobahn Stutt¬
gart - Ulm hält er den Ban einer Wasser-
st r a ß e zur Verbilligung der Kohlenfrachten
nsw. vom Neckartal über die Rems zum
Kocher, vom Kocher zur Brenz und von der
Brenz zur Donau für durchaus durchführbar.
Die Linie dieser Wasserstraße würde an nam¬
haften Jndustrieplätzen Württembergs vor¬
beiführen und damit die bedeutenden Indu¬
striegebiete restlos erschließen.

Grober Mißbrauch
des WinterWswerls

Tuttlingen , 24. März . Wegen verwerf¬
lichen Mißbrauchs des Winterhilsswerks
standen 2 Personen von Tuttlingen vor dem
Amtsgericht zur gerechten Aburteilung . Der
26jährige E. H. hatte einen Wintermantel,
den er aus dem Winterhilsswerk erhalten
hatte , an einen Reisenden um 5 NM . ver¬
kauft und einen Teil des Erlöses am glei¬
chen Tag in Alkohol umgesetzt . Er wurde
für diese Tat mit einer zweiwöchigen
Haststrafe  belegt.

Eine Frau Th . D . hatte 2 Kohlengntscheine
zu je 50 Pfg . verkauft , die sie vom Winter¬
hilsswerk erhalten hatte . Da die wiederholt
vorbestrafte Frau leidenschaftliche Zigaretten¬
raucherin ist und auch trinkt , lag der Schluß
nahe , daß sie den Erlös aus den Kohlengut-
scheinen zum Kauf dieser Genußmittel ver-
verwendet hat . Sie hat für diese Tat eine
zweiwöchigeHaftstrafe  angetreten.

Die
ArbellslojonzWr sinkt immer mehr
Göppingen , 24. März . Die Arbeitsschlacht

hat hier einen verheißungsvollen Anfang ge¬
nommen . Den Bemühungen des Arbeits¬
amtes ist es gelungen , in den letzten
14 Tagen insgesamt 835 Erwerbslose des
Bezirkes in freie Arbeit und Notstandsarbei¬
ten nnterzubringen . Durch die Inangriff¬
nahme der Arbeiten für die Neichsautobahn
werden im Bereich des Arbeitsamtes Göp¬
pingen über 1000 Arbeiter und Angestellte
ans lange Sicht berechnete Beschäftigung
finden.

Sie kämpfen unter-er SbsrMcke
gegen den Staat

Heilbronn , 24. März . In einer Monats¬
versammlung des NS .-Juristenbundes hielt
der Chef der Politischen Polizei in Württem¬
berg , Präsident Dr . Mattheis,  über deren
Ausgaben einen äußerst aufschlußreichen Vor¬
trag . Präsident Dr . Mattheis gab . wie einem
Bericht der „Neckar-Zeitung " zu entnehmen
ist. erst einen allgemeinen geschichtlichen
Ueberblick über den Begriff „Polizei " . Mit
der Machtergreifung der Nationalsozialisten
mußte gleichzeitig auch ein Organ geschaffen
werden , dessen Aufgabe es war . sich schützend
vor die Einrichtungen des Staates zu stellen
und darüber zu wachen , daß das politische
und kulturelle Leben des Volkes in seiner Ge¬
samtheit vor den zerstörenden und zersetzen¬
den Kräften der Gegner geschützt wird . Sie
entwickeln unter der Oberfläche
immer noch eine rege Tätigkeit , um mit gei¬
stigen Mitteln , vor allem ans wissenschaft¬
lichem und kulturellem Gebiet , ja , in letzter
Zeit sogar auf religiösem Gebiet , den Kamps
gegen die Einheit des Staates zu führen.

KreislMr Luib
tmabfckie-et fich von den Böblingery

Die kürzlich stattgefundene Pflichtmitglieder.
Versammlung der NSDAP ., Ortsgruppe Böb-
lingen , war gleichzeitig der offizielle Abschied
von Kreisleiter Oberstndiendirektor Luib , Luib
der die Ortsgruppe Böblingen ins Leben ries
und den härtesten Kampf der Partei mit dieser
Ortsgruppe verlebte , muß nun scheiden, da er
dienstlich nach Ravensburg versetzt wurde.
Ortsgruppenleiter .Bartel , Gauinspektor Maier
und Bürgermeister Kraut widmeten dem Schej.
denden herzliche Abschiedsworte.

Lustnau und Derendingen
nach Tübingen eingemeini-et

Tübingen , 25. März . Das längst erwogene
Projekt der E i n g e m e i n d u n g der beiden
Nachbargemeinden Lustnau und Deren¬
dingen nach Tübingen  ist nun voll-
zogen worden . Am letzten Donnerstag und
Freitag wurden die entsprechenden Vertrüge
seitens der Vertreter der beteiligten Gemein¬
den unterzeichnet . Die Verträge treten ani
1. April 1934 in Kraft.

Der Gedanke der Eingemeindung der bei¬
den Nachbargemeinden wurde schon seit
Jahrzehnten erwogen . Allein die frühere
landesrechtliche Lage in Gesetzgebung und
Verwaltung legte der Durchführung einer
solchen Maßnahme fast unüberwind-
l i ch e S ch w i e r i g k ci  t e ii in den Weg.
Die nationalsozialistische Umwälzung machte
die Bahn frei für die Erfüllung der Notwen¬
digkeit . Sofort nach der Machtergreifung
Adolf Hitlers wandten sich die maßgebenden
Stellen der NSDAP , im Verein mit der
Stadtverwaltung an das württembergische
Innenministerium , um ihm die Dringlichkeit
der Eingemeindung vvr Augen zu führen.

Tvrt hatte man von vornherein volles
Verständnis für die Maßnahme ; denn es
handelte sich hier um die Zukunft Tübingens
und der Landesimiversität schlechtweg. Selbst¬
verständlich regten sich in den Gemeinden
von Derendingen und Lustnau die alten
Widerstände , aber nachdem nun einmal das
Innenministerium in nicht mißziiverstehen-
der Weise seine grundsätzliche Ge¬
neigtheit  für den Plan zu verstehen ge¬
geben Halle, war es nur noch eine Frage
der -Zeit.  bis die Entscheidung im Sinne
Tübingens fallen mußte . Es handelte sich
lediglich darum , im einzelnen festzulegen,
unter welchen Bedingungen der Anschluß der
beiden Gemeinden vollzogen werden soll.

Durch die neue Eingemeindung ist die
Einwohnerzahl Tübingens von 23 558 ans
28 844 gestiegen . Die MarkunaSftäche von
2212 Hektar und 96 Ar hat sich auf 4322
Hektar und 56 Ar gesteigert , also beinahe
Verdoppelt.

Bürgermeister landet wegen
Merstütznng von EchMMrheit

im Gefängnis
Rottweil , 25. März . Tie beim Reichsge¬

richt eingereichte Berufung gegen ein von
der Strakammer in Rottweil ausgesprochenes
Urteil gegen den früheren Bürgermeister
Beilharz  von Ho Pf au  ist , ww uns
heute berichtet wird , verworfen worden.
Beilharz , im Hauptberuf Sägewerksbesitzer,
hatte in seinem Betrieb im Jahr 1931 und
1932 zwei Erwerbslose beschäftigt , die, da
sie beim Arbeitsamt Nottweil nicht als neu-
beschäftigt eingetragen wurden , mit Wissen
des Bürgermeisters zu Unrecht Unter¬
st ütznngsbeträge  bezogen . Das vor-
ansgcgangene , nunmehr vom Reichsgericht
bestätigte Urteil hatte dem einen der beiden
Erwerbslosen Straffreiheit zugesichert , wäh¬
rend der andere mit einer geringen Strafe
wegkam . — Beilharz selbst wurde jedoch
wegen Beihilfe zum B e t r u g zu drei
Monaten Gefängnis  verurteilt und
wird diese Strafe jetzt wohl oder übel ab-
sitzen müssen.

Lttts Hc/rruaAen
Auf Grund der im Frühjahr ds . Js . vor-

genommenen Prüfung sind 35 Bewerber in
das Stift Tübingen  ausgenommen
worden.

Im überfüllten Nappensaal in Kün-
' zelsau  fand die Abschiedsfeier des Lehrer¬
seminars statt.

Alfred Cluß in Heilbronn  wurde zum
Ehrensenator des deutschen Braugewerbes
berufen.

Anläßlich des 100. Geburtstages von Wil¬
helm Mauser,  des Begründers der
Mauserwerke in Oberndorf,  soll Ende
Mai ein Denkmal errichtet werden.

Dekan Gmelin in Tübingen  feiert
am 31. März seinen 75. Geburtstag.

Ministerpräsident Mergenthater hat der
Realschule Leonberg.  in der er in den
Jahren vor dem Krieg gewirkt hat , sein Bild¬
nis überreichen lassen.

Im Scheffelrain bei Leonberg  brannte
das Wocheneiidhänschen des Lederhändters
Thumm aus Stuttgart ab.

Samstag abend verschied in Ulm a - D.
Msgr . Dekan Magg  im 87. Lebensjahre.

Reichssührer der SS . Himmler  weilte
am Freitag in Ellwangen.



Seite 3 - Nr. 71 Der Gesellschafter Montag , den 26. März 1934.März igzz

Mitglieder,
uppe Böb.
e Abschied
-mb, Luib,
Leben ries
imit dieser
den, da er
tzt wurde,
tor Maier
)em Schej.

Mnbet
erwogene

>er beiden
Deren-
nun voll-
stag und
Vertrüge
Gemein-

reten an,

der bei-
tzon seit

frühere
ing und
mg einer
cwind-
den Weg.
g machte
Notwen-

rgreifung
gebenden
mit der
ibergische
nglichkeit
ihren,
in volles
denn es
nbingens
g. Selbst-
emeinden
ie alten
anal das
>erstehen-
le Ge¬
sehen ge-
Frage
n Sinne
elte sich
tzulegen,
hluß der
soll.

ist die
,58 ans
che von
ans 4322

beinahe

Wköett
ieichsge-
ein vvn
rochenes
rmeister
me uns
worden,
sbesitzer,
>31 und
die, da
lls neu-

Wissen
nter-

rs vor-
!Zgericht
! beiden
t , wäh-
Strafe
jedoch

i drei
ilt und
bel ab-

aAew
is. vor-
cber in
ommen

Kün-
Lehrer-

de zum
werbes

n Wil-
; der
i Ende

! feiert

at der
in den
n Bild¬

rannte
indl'ers

a . D.
ihre.
weilte

Aus Stadt und Land
Nagold , den 26. März 1934.

Ein großes Muster weckt Nacheife¬
rung und gibt dem Urteil höhere Ge¬
setze.

Dienstnachrichten
Die Bewerber um eine Lehrstelle an der Ev.

Volksschule in Katterbach  OA . Nagold,
Dienstwohnung, Gelegenheit zur Uebernahme des
Organistendienstes , haben sich bis zum 14. April
beim Evangelischen Oberschulrat zu melden:

Wochenrückfcha«
In der Woche des Frühlingsanfangs

am 21. März fiel der in breiter Front vorge¬
tragene Angriff  gegen die Arbeitslo¬
sigkeit:  anschließend an diesen bedeutungs¬
vollen Akt lud die staatliche Vauherrschaft die
Bauarbeiter an der Straße Nagold —Altensteig
zu einer gemütlichen Feier,  verteilt aus
-je „Traube " in Nagold , den „Ochsen" in Rohr¬
dorf und den „Grünen Baum " in Altensteig.
Am Abend fand im Löwensaal eine Hand-
werkerkundgebuüg  statt , bei welcher
Pg. Mehl -Stuttgart von der NS .-Hago sprach.
— Die Landwirtschaftsschule  hielt im
Seminarfestsaal ihre Schlußprüfung ab. — Im
Tonfilmtheater  war der gewaltige
Kriegssilm „Stoßtrupp 1917" zu sehen. — Am
gestrigen Sonntag kamen die BdM .-Führerrn-
nen im hiesigen Heim zu einer Ringtagung zu¬
sammen. außerdem wurden in jeder Familie
gestern die „Palmesel"  für dieses Jahr
ermittelt.

In der Karwoche
Mit dem Palmsonntag beginnt die sogenannte

„stille Woche", die Karwoche. Das Wort „kara"
heißt Klage und weißt hin auf die Leiden
Christi, der am Karfreitag am Kreuz hing . Die
Karwoche war früher die Zeit des intensiven
Fastens.Nach der Volksmeinung trauert die Na¬
tur um den Tod Christi , wenn es in der Kar¬
woche regnet . In der katholischen Liturgie spielt
das sog. „Heilige Schweigen" eine große Rolle.
Die „Stille Woche" ist die Woche der stillen
Einkehr.

Das Innenministerium gibt bekannt : Nach
Z 5 Nr . 3 der Reichsverordnung sind jetzt am
Karfreitag außerhalb der ortsüblichen Zeit
des Hauptgottesdienstes nicht nur Darbie¬
tungen von Werken kirchlicher Tonkunst , son¬
dern auch solche öffentliche Veranstaltungen
gestattet , bei denen der dem Tag entspre¬
chende ernste Charakter gewahrt ist. Hienach
dürfen auch Bildstreifen öffentlich vorgeführt
werden , die der Bedeutung des Tages an¬
gemessen sind ; dies gilt bei den Bildstreifen,
die vom Reichsministerinm für Volksanfklä-
rung und Propaganda für den Karfreitag
zngelassen sind.

Kinder «oltesdienst in allen
Gemeinden

Der Reichsjugendpfarrer hat angeordnet,
daß vom 1. Mai ab in allen Gemeinden , in
denen ein regelmäßiger Kindergottesdienst noch
nicht besteht, mögln 'jist unter Heranziehung von
Laienhilfskräften ein Kindergottesdienst einzu¬
richten sei. Die Gemeinden sollen sich mit der
örtlichen Führung des Jungvolks und der
Jungmädchengruppen des BdM . darüber ver¬
ständigen, inwieweit es zweckmäßig ist, den
Kindergottesdienst vor dem sonntäglichen
Hanptgottesdienit abznhalten , um damit den
Mitgliedern des Jungvolks und der Mädchen-
gruvpen auch an den Dienst -Sonntagen zur
Teilnahme Gelegenheit zu geben. Besondere
Frühgottesdienste für die Jugend sollen in
enger Füßling mit der HI .- und BdM .-Füh-
rung mindestens monatlich eingerichtet werden.

Mit der kirchlichen Jugendarbeit werden
nur solche Persönlichkeiten kwtraist die in
einem Posstwen Verhältnis zum National¬
sozialismus stehen.

Abhaltung von Unterrichtskursen
im Husbeschkag

Im Falle genügender Beteiligung finden an
den Lehrwerkstätten für Hufschmiede viermona-
tige Unterrichtskurse statt , die voraussichtlich in
Reutlingen am 4., in Ulm am 3. und in Heil¬
bronn am 6. Juni 1934 beginnen.
, Die Anmeldungen für die Hufbeschlagskurse
find bis spätestens 14. April 1934 bei dem Ober¬
amt, in dessen Bezirk die betr . Lehrwerkstätte
liegt , einzureichen.

NSKOV . Ortsgruppe Nagold
Recht gemütlich wars am Samstag Abend in

der Traube bei unserer Pflichtversammlung , die
allerdings viel besser hätte besucht werden sollen.
Kreis- und Ortsgruppenobmann Kam . Letsche
begrüßte die Kameraden und Kameradenfrauen
Mt herzlich und warf dann einen historischen
Rückblick bis ins Jahr 1912 — der Zeit , da ein
ündenlahmer Nachfolger des eisernen Kanzlers
-Lethinann-Hollweg , mit einem schwarzrotgelben
Reichstag den Grundstein zu Deutschlands Nie¬
derlage im Weltkrieg legte . Noch einmal hör¬
ten wir von den Fehlern , die seit jener Zeit ge¬
wacht wurden und wie nun jetzt alles anders
werden wird unter unserem genialen Frontka¬
waraden Reichskanzler Adolf Hitler . Das Trei¬
ben der Gewerkschaftsbonzen etc. wurde treffend
gekennzeichnet und die Leistungen der einjähri-
M , erfolgreichen Arbeit der nationalsozialisti-
w>en Regierung gebührend gewürdigt . Auch wir
Kriegsbeschädigtenund Gefallenen -Hinterbliebe-
brn, dürfen jetzt wieder Hoffnung haben , hat sich
M unser Führer Adolf Hitler mächtig für uns
wvgesetzt. Natürlich müssen auch wir Kriegs-
Mer die Treue , die uns von allen maßgebenden
Wellen des heutigen Staates entgegengebracht

wird , mit gleicher Treue und Dankbarkeit ver¬
gelten , dann wird der Tag kommen, da auch in
unseren Reihen alle Klagen verstummen wer¬
den. Deutschland steht wieder geachtet da und
wird in der Zeit wieder die alte Geltung errin¬
gen, dafür bürge alles bisher Geleistete. Mit
einem kräftigen Sieg Heil auf unseren Reichs¬
präsidenten und Führer schloß Kamerad Letsche
seine offenherzigen , tiefgründigen , und große
Sachkenntnis verratenden Ausführungen , die
allgemeinen , starken Beifall fanden . Nach einer
Reihe geschäftlicher Mitteilungen verabschiedete
sich Kamerad Beutelspacher  mit herzlichen
Worten . Kamerad Letsche dankte ihm besonders
für seine treue Kameradschaft und seine Bemü¬
hungen aus dem Gebiet der Arbeitsbeschaffung.
Kam . Dr . Stähle  nahm in einem warm ge¬
haltenen Schreiben Abschied von uns
und bedankte sich noch für das ihm überreichte
Geschenk der Nagolder Kriegsopfer . Kamerad
Letsche gab u. a. noch bekannt , daß bei künfti¬
gen Pflichtversammlungen von jedem Mitglied,
das nicht entschuldigt ist, eine Strafe von 50 -Z
erhoben wird die Abwesenden mögen sich dies
also merken und das nächste Mal mehr ihre
Blicke auf das „Schwarze Brett " des „Gesell¬
schafters" lenken. Nachdem noch zwei Kamera¬
den in den Vorstand bestimmt wurden , schloß
der Abend mit dem Horst-Wessellied! —

MM

WW

MMUM

11)4 Millionen Frühlingsblumen rufen Dich
auf , in die Kampffront der NS .-Volkswohl-
fahrt einzutreten . 11Millionen  Narzissen
werden in den Tagen vor dem Osterfest in ganz
Deutschland verkauft werden.

Helft alle mit , das Werk der NSV . vollenden.
Jeder deutsche Volksgenosse muß am Ostersonn¬
tag die Frühlingsblume der NSV . tragen.

ArbMbMaffung durch den WM.
Jeder Teilnehmer der deutschen Jugend an

dem ReichZberufswettkampf erhält als sicht¬
bares Zeichen eine Plakette . Damit ist jedem
Teilnehmer Gelegenheit geboten , der Oeffent-
lichkeit zu zeigen , daß er der Gesinnung auch
die Leistung anzugliedern versteht.

Zur Herstellung von mehr als einer Mil¬
lion Plaketten werden allein 500 Arbeiter
eingestellt , von denen auch viele weiterbeschäf¬
tigt werden . Mit der Herstellung der Pla¬
ketten werden insgesamt eintausendzweihun-
dcrt Arbeiter beschäftigt , die in drei Schichten
arbeiten . Somit stellt der Neichsberufswett-
kampf einen , wenn auch nicht allzu großen
Faktor in der beginnenden Arbeitsschlacht
dar.

Bürgermeister Metzger 's
Simmersseld . Am gestrigen Sonntag ist ein

alter Kämpfer um das Dritte Reich, ein gütiger
Mensch und pflichtbewußter Beamter , Bür¬
germeister Karl Metzger,  in seiner Ge¬
meinde und in Partei - und Freundeskreisen
verehrt und geschätzt und auch sonst weithin be¬
kannt , im Älter von 55 Jahren plötzlich ver¬
schieden. Am Dienstag , den 27. März nachm.
3 Uhr findet in Simmersfeld die Trauerfeier
statt . Die Einäscherung findet am Mittwoch,
den 28. März im Krematorium in Stuttgart
statt.
Von der Spöhrerschen Höheren Handelsschule

Calw . Bei der Mittlern Reifeprüfung , die ver¬
gangene Woche vor der Sonderprüfungskommis¬
sion in Stuttgart stattsand , haben sämtliche
Prüflinge der Spöhrerschen Höheren Handels¬
schule das Examen mit Erfolg abgelegt.

Krokusblütc
Zavelstcin . Die Krokuswiesen stehen gegenwär¬

tig in Blüte . Wer sich den schönen Anblick nicht
entgehen lassen will , besuche in den nächsten Ta¬
gen und Wochen Württembergs kleinstes Städt-
lein.

Letzter Gang
Wildbad . Die Beerdigung von Hotelbesitzer

Walter Fitzsche gestaltete sich zu einer bedeutsa¬
men Kundgebung der Verehrung für den allzu¬
früh verstorbenen Besitzer des Hotels „Post".

Pünktlich 3 Uhr setzte sich der lange Trauerzug
in Bewegung . Schützenbrüder mit Trauerabzei¬
chen schritten zu beiden Seiten des Leichenwa¬
gens , dem der Geistliche inmitten der Familie
folgte , der Schützen- und Pionierverein mit um¬
florten Fahnen , der Militärverein , das Perso¬
nal des Hauses, eine Reihe von Vertretern der
Behörden und viele Kollegen und Freunde ga¬
ben ihm das letzte Geleit.

Letzte Nachrichten
Zunge Frau im Wald ermordet

Murrhardt , 25. März . Arbeiter  am
Straßenbau nach Siebenknie fanden am Frei¬
tag mittag die 30jährige Landwirtstochter
Hedwig Kegel  von Hasenhof . Gde. Murr¬
hardt , entseelt  auf . Sie war unweit
ihres elterlichen Anwesens im Walde mit
ihrem eigenen Halstuch erdrosselt worden.
Die Gerichtskommission , die örtliche Polizei,
das Stationskommando begaben sich sofort
an den Tatort . Dem Täter ist man auf der
Spur.

BolkszWungsorgebnis
erhöht Arbeitslosenunterstützung

Berlin , 25. März.
Die Volkszählung vom 16. Juni 1933 wird

für den erheblichen Teil der Erwerbslosen,
der in Gemeinden mit mehr als 10 000 Ein¬
wohnern lebt , Ortsklassen 0 bis vielfach
eine sehr angenehme Folge haben , wie der
Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsver¬
mittlung und Arbeitslosenversicherung in
einem Runderlaß an die Landesarbeitsämter
und Arbeitsämter feststellt. Die Höhe der
Unterstützung in den Gemeinden mit mehr
und weniger als 10 000 Einwohnern der
Ortsklassen 0 bis b! war bisher ermittelt
worden auf Grund des Ergebnisses der
Volkszählung von 1925. Die neue Volkszäh¬
lung vom 16. Juni 1933 hat aber ergeben,
daß eine ganze Anzahl Gemeinden , die bis
dahin unter 10 000 Einwohner hatten , nun¬
mehr über die Grenze von 10 000 Einwohnern
hinausgekommen ist . Der Präsident der
Neichsanstalt hat angeordnet , daß bei der¬
artigen Veränderungen der Einwohnerzahl
dieNeugruppierungderEr-
werbslosen  in die Unterstühungsgrup-
Pen mit Wirkung vom 16. April 1934 vorzu¬
nehmen ist. A n a l l e n Z a h l t a g en vom
16 . Aprilabrsterstmalignachden
etwaigen neuenSätzen zu zahlen.
Da die Zahl der Gemeinden , die von bisher
über 10 000 auf nunmehr unter 10 000 Ein¬
wohner gelangte , nur sehr gering ist, be¬
deutet die Neugruppierung in der überwie¬
genden Mehrzahl der Fälle einenichtun-
beträchtliche Erhöhung der Ar¬
beitslosenunterstützung  für die
Erwerbslosen in den genannten Ortsgrup¬
pen . Die Sätze , die dabei maßgebend sind,
liegen fest durch die Verordnung über die
Höhe der Arbeitslosenunterstützung und die
Durchführung öffentlicher Arbeiten vom
16. Juni 1932. Es ergibt sich daraus , daß die
Höhe der Arbeitslosenunterstützung in den
Fällen der Höherstufung auf Grund der
letzten Volkszählung um Beträge gesteigert
werden wird , die, je nach den verschiedenen
Unterstütznngsgruppen , zwischen 60 Pfennig
und 6.30 RM . Pro Woche liegen.

Die Wjjjypinen unabhängig
Washington , 25. März.

Präsident Roosevelt  hat den Gesetz,
entwnrf , der die Unabhängigkeit der Philip¬
pinen vorsieht, am Samstag unterzeichnet.

LustgeM!
Des Meers starker Ustle hat

ein einiges Deutschland geschaffen. Dieses,
unser Deutschland ist aber von einem
gewaltigen Ring bestausgerüsteter Lust¬
streitkräfte eingeschlossen. Ganze Ge¬
schwader von Kampfflugzeugen sind in
der Lage, jederzeit über uns herein¬
zubrechen.
Daher ist die Organisation einer wirk¬
samen Abwehr zu einer Lebensfrage
für unser Volk geworden . Es ist jedoch

Reichsluftfahrtminister Göring hat des¬
halb den Reichslustschutzbund
ins Leben gerufen. Sein Erfolg hängt
von der verständnisvollen Mitarbeit der
gesamten  Bevölkerung ab. Darum
tritt ein in den

MlMlMchtihblM-!
Anmeldung : In Grotz - Stuttgart
bei allen Polizeidistriktswachen oder bei
der Geschäftsstelle der Bezirksgruppe
Stuttgart des Reichsluftschutzbundes E.V.,
Eßlinger Straße 19.
Außerhalb Stuttgarts  Auskunft
durch die Ortsbehörden.

karteinmU . : kiaoiickr.vsrd»
An die Bürgerschaft und die Blockwarte

Die Stuttgarter HI ., die an die Gastfreund¬
schaft der Nazi -Hochburg Nagold glaubte , wur¬
de enttäuscht . Von den wenigstens 400 nötigen
Quartieren haben wir erst 150.

Wir bitten die Nagolder Einwohnerschaft drin¬
gend, doch der HI . durch Gastfreundschaft ihre
Fahrt zu ermöglichen und sie an Ostern aufzu¬
nehmen . Die Blockwarte von Nagold und die
Stützpunktleiter von Rohrdorf . Emmingen , Jsels-
hausen, bitte ich noch einmal zu werben und
dafür zu sorgen, daß die fehlenden Quartiere
auf der Polizeiwache angemeldet werden . Die
deutsche Jugend bringt nicht nur Last , sondern
auch Freude . Kubach.

NS .-Frauenschaft
Dienstag , 27. März 1934 abends 8 Uhr im

Löwensaal U nte r ha l t u n g s a b e n d mit
musikalischen und gesanglichen Darbietungen,
Außer der Eaurednerin Frau T r e u t l e-Wild-
bad wird Reichstagsabgeordneter PH. Baetz-
ner sprechen. Jedes Mitglied hat nicht nur die
Pflicht , zu erscheinen, sondern auch noch eine
Volksgenossin mitzubringen . Ehemann.

Reichsleitung

Anordnung des Amtslcitcrs für „Schön¬
heit der Arbeit"

N8L Der Leiter des Amtes für
d,Schönheit der Arbeit" der NSG.
„Kraft durch Freude" erläßt folgende
Anordnung: Die Vorbereitung zur Er¬
richtung von „Häusern der Arbeit" darf
nur erfolgen, wenn die ausführlichen
Pläne mrr Vorgelegen und meine aus¬
drückliche schriftliche Billigung erfahre»
haben. Die Einholung dieser Genehmi¬
gung in jedem Eiuzelfall ist erforder¬
lich, um die Durchführung gerade der
ersten Feicrabcndanlagen und User
im ganzen Reichsgebiet nach einheitli-
chen und grundsätzliche« Gesichtspunkten
zu gewährleisten.

Es wird ausdrücklichdarauf Hinge¬
iviesen, daß Bauten, die ohne diese Ge¬
nehmigung errichtet werden, nicht als!
„Häuser der Arbeit" bezeichnet werden!
dürfen, und daß in diesen Fällen nichn
mit der Unterstützung der Deutschen Nr.
beitsfront, der NSDAP, und ibrer
Unterorganifationen gerechnet werden
kann.

gez,: Speer,
Leiter des Amtes für „Schönheit der

Arbeit".

NS . - Lehrerbvnd
Gau Württembcrg-Hohenzollerit

Skikurs in den Osterferien,
Der NSLB. veranstaltet in der Zeit
dom 6.—15. April 1934 einen weiteren
Tourcnkurs. Standquartier Kurhaus
Schönhalden bei Flums (Schweiz-,
1494 Meter hoch. Tourengebiet 1500
bis 2500 Meter, Abfahrt in der Nacht
vom 6, auf 6. April 12 Uhr Kunst,
gebäude mit Omnibus. Gesamtkoslen
etwa so RM. Anmeldung bis spätestens
21, März 1934 an Reallehrer Zürn,
Stuttgart , Kronenstraße 38, "Telefon
28979. Der Anmeldung ist ein gültiger
deutscher Reisepaß beizufügen. Ter
Kursdeitrag von 60 RM. ist bis spä¬
testens 28. März 1934 auf Girokonto
40343 Reallehrer Zürn einzuzahlen.

Stahlhelm
Am nächsten Dienstag , den 27. März , abends

8.30 Uhr Kameradschaftsabend im Gasthaus zur
„Schwane ". Heil Hitler ! Ha ecker.

Stuttgarter Wochenmarkkprelfe vom
24. März . Obst : 1 Psund Edeläpfel 20 bis
30 Pfg . im Großverkauf (Kleinverkauf 25
bis 40 Pfg .). 1 Pfund Tafeläpfel 15—25 (20
bis 40 Pfd .). 1 Pfund Tafeläpfel 15—25 (20
bis 32). Gemüse:  1 Pfund Kartoffeln 3
bis 4 (4—6). 1 Stück Kopfsalat 15—25 (20
bis 35). 1 Pfund Rote Rüben 10—12 (13
bis 16). 1 Pfund Gelbe Rüben (lange Karot¬
ten ) 8—10 (10—13), 1 Pfund Zwiebel 6—8
(8— 11), 1 Stück Gurken , große , 50—80 <65
bis 100), 1 Bund Monatsrettich , rot , 12— 15
(15—20), weiß , 25—32 (30—40), l Stück
Rettich 18—20 (25—28), 1 Pfund Spina!
18—20 (25—28), 1 Stück Sellerie 6—20 (8
—25), 1 Pfund Schwarzwurzeln 20—30 <25
bis 40 Pfg . Marktlage:  Zufuhr in Obs!
und Gemüse reichlich, Verkauf schlecht in¬
folge übersteigerter Zufuhr von Auslands¬
ware.

Nürnberger Hopfenmarktkericht vom 24. 3.
1934 : 20 Ballen Zufuhr , 50 Ballen Umsatz,
Hallertauer 190—215, Spalter 220—225 Mk.
Tendenz : unverändert.

Viehpreise . Mössingen.  OA . Rotten-
bürg : Ochsen und Stiere 650 Mk. pro Paar.
Kühe 245—370. Kalbinnen 250—400, Rinder
131—210, Kälber 73—108 NM.

Fruchtpreise vom 24. März . Balingen:
10 12. Haber 8.80— II , Gerste 9 bis

12. Erbsen 13. Ackerbohnen 11 NM . —
a. Br .: Weizen 9.75. Gerste 8.30

8.40. Haber 8 Mk. - Nagold:  Dinkel
7.60, Weizen 9.60—9.80, Gerste 9.30- 9 ^0.
Haber 8.50—9 Mark.

Gestorbene : Lina Glaser geb. Eammerdinger,
Herrenberg / Christian Fischer, Land¬
wirt , Unterreichenbach.

Das Wetter

lieber Süddeutschland hat sich ein Hoch¬
druckgebiet entwickelt. Für Dienstag und
Mittwoch ist mehrfach heiteres , aber noch
nicht ganz beständiges Wetter zu erwarten.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

Hauptschristleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschl. Anzeigen : Hermann
Eötz,  Nagold : Verlag : „Gesellschafter"
G. m. b. H. : Druck: G. W. Zaiser (Inhaber:

Karl Zaiser)  Nagold.
D. A. d. l. M . 2600
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An sämtliche Bürgermeisterämter des Oberamtsbezirks
Nagold

Die Bürgermeisterämter werden ersucht, ihre Eemeinde-
angehörigen durch eine

DMA VkKlllllillllMWg
in tunlichster Bälde auf nachgenannte gesetzliche Bestim¬
mungen in Kürze hinzuweisen:

1) Jnsektenqesahr im Walde
Die Waldbesttzer werden auf die mit zunehmender

Trockenheit drohende Gefahr schädlicher Vermehrung der
Borkenkäfer etc. in Fichtenbeständen aufmerksam gemacht
und angehalten , die geeigneten Maßnahmen hiegegen zu
ergreifen . Solche sind: alsbaldige Fällung der von Käfern
befallenen Stämme , Entrindung dieser und Verbrennung
der Rinde , rechtzeitige Abfuhr des aufbereiteten Nutz- und
Brennholzes und . soweit dies nicht bis zum 1. Mai mög¬
lich sein sollte, Entrindung dieser Hölzer.

Das Forstpersonal des Staates ist zu sachgemäßer Beleh¬
rung bereit . Für den Fall von Versäumnissen wird auf
Art . 12 des Forstpolizeigesetzes hingewiesen , wonach es
dem Forstamt zusteht, bei Gefahr auf dem Verzug sofort
die zur Verhütung der Käfergefahr dienenden Anordnun¬
gen zu treffen , und auf Kosten des Waldbesitzers ausfüh¬
ren zu lassen.

2) Waldbrandgefahr
Zur Verhütung von Waldbränden sind die Gemeindean¬

gehörigen auf die Bestimmungen der 88 308,309 u. 368 Zif¬
fer 6 des Reichsstrafgesetzbuches, sowie auf Art . 30 und 32
des Forstpolizeigesetzes hingewiesen. Besonders ist vor dem
Äbbrennen von dürrem Gras und von Hecken zu warnen.
Gegen das Rauchen im Wald wird unnachsichtlich einge-
schriiten.

3) Schutz seltener Waldpflanzen und Kräuter
Das Sammeln von Waldpflanzen und -kräutern ist nur

auf Grund von Erlaubnisscheinen gestattet (Art . 22 Ziffer
2 des Forstpolizeigesetzes. Art . 6 Ziffer 4 und 16 des Forst¬
strafgesetzes). Unter die seltenen bezw. besonders gefährde¬
ten Waldpflanzen zählen : Enzian , Knabenkrautarten,
Steinröschen , große Schneeglöckchen, Lupinen , Frauenschuh,
Küchenschelle, Fingerhut und Seidelbast . Vor dem unacht¬
samen oder gewerbsmäßigen Abpflücken von Reisern der
Stechpalme, sowie von Vlütenzweigen von Salweide . Aspe,
Pappel , Erle und Haselnuß ist besonders zu warnen.

Die Bürgermeisterämter werden ferner ersucht, für ent¬
sprechende Belehrung und Ermahnung der Schuljugend
Sorge zu tragen.

Nagold , den 21. März 1934. 750
Namens der Forstämter Altensteig , Dornstetten , Enz-

klösterle, Hofstett, Horb, Nagold , Pfalzgrafenweiler , Sim¬
mersfeld . Stammheim und Wildberg.

Forstmeister Majer.

KrekMlslsiihklSMl NaM / dem Schiss
Sprechtage

nur Mittwochs und Samstags.
Wich die Bezi' k-fü son erw iü nur an diesen
Ta ^en am d.m Amt zu treff n.

688 Rieger.

Sämtliche

Zeldsüiiiereiti

wie
Rotklee 76
Luzerne
Gelb- und Wkißklee
Schwedenklee
Warfelle
Schweb.Füllererbsen
Migsberger

SaalwMen
Grassameumischung
e c. empfehlen in gar.
reifen, bochkeimenden
Qualitäten preisweri

kmg L 8dmiia

Neben süßen Sachen
gehört ins

Osternest
der Kleinen:
ein
Osterbilderbuch
ein Malbuch oder
ein Schnellmaler
und Farbstifte dazu

6 ^V. 24I8k !ir,Xä60I .0

6öM>.Milk!
svr die Ptzerei

wie Bodenw chs off n und in
Dosen, Bürsten unddcrgl . vei.

G Kotz, Napold
-»doli Hiller-Platz 756

U AM:
8vlireidetlli
kiNUeüeriisitsrM ll.3.—an
Vrksinlittv
ksrdltsziell
kiulmitt«
k«-lü,.kllue. Mid gMM
lieikdreltkk
Keiüliktiiviikll mul Viollel

unU karvea
Lillsekreidslbllm

K. V . LaE - vlalwlü
Lmblaii Sie dille min Selisiilmlei'!

Hund zMlmsea
obzuholen gegen Eiwückungs-
gebühr und Futteruelo bei

Wilhelm Schwarzkopf
761 LangeUr. 2 b.

Die Lieder der Hitlerjugend

„Wir schreiten
über die Straßen"
sind stets vorrätig und kosten
Heft 1—3 je 15 P ennig bei

G . W . Baiser , Nagold

Montag, den 28. März igzz

Simmersfeld, 26. März 1934

Todes - Anzeige
Plötzlich und unerwartet verschied gestern mein lieber Mann,

unser guter Vater, Bruder, Schwager und Onkel

Karl Metzger
Bürgermeister

im 55. Lebensjahre.
Sein Leben, ein Muster deutscher Liebe und Treue für uns, be¬

stand außerdem aus großer Güte und nimmermüdem Fleiß für
einen sehr zahlreichen Freundes- und Bekanntenkreis, der ihn genau
so, wie wir. nunmehr schmerzlich vermissen wird.

2u tiefster Trauer:
Lydia Metzger

mit ihren Söhnen Karl und Eugen
und Pauline und Thekla Traub

Trauerfeier Dienstag, den 27. März, nachmittaas3 Uhr in Simmersfeld.
Einäscherung Mittwoch, 28. März, vorm 11.30 Uhr auf dem Pragfriedhof

in Slultgarl . 7gg

»Nauen in  Edelholz«
rürV/sclire>rUom8̂ 2^0,-s!nrc>i!KSK.-.
rciepunKkKV, k - - . - *

Sämtliche
für die Volksschule und die
Realschule mit Lateinabteilung

sind vorrätig bei

G W. Zaiser, Buchhandlung, Nagold

Schulbücher
I

I Oexen Pickel. (Mtesrer Lttt, z
I krrtlicb empfohlen. Î uleoLk
Hniekt ILnxer,o dLÜUed kenn»

llolluenäer 8

Zur morgigen
Trauerfeier

für den veistorb. Parteigenossen
Bürgermeister Metzger ist
Fahrgelegenheit nachSimmers-
seld geboten . Anmeldung bis
fpätenens heute  abend 6 Uhr
bei der Kreisleitung . fgg

Stadtgemeinde Nagold.

sReisiz-VerW
! Am Mittwoch , den 28. März
i kommen aus dem Stadtwald
j Badwald . Abt . Henschinger, obe-
s res Horn , unteres Horn u. Sul-
i zeröschlesebene zum Verkauf:
i Nadelholz , Brennreisig : 181V

Wellen ungebunden in Flächen.
Zusammenkunft zum Vorzei¬

gen nachmittags 1.30 Uhr beim
Bad Rötenbach . Verkauf 3 Uhr
im Gasthaus z. Burg in Nagold.
757 Stadt . Forstamt.

OiDSk 7OO IwsirzstsIIsii im lokicts^

Die BttlobW Ihrer Kiider zim
Wrskß

vi 'ä eu eiusw äer krsuäî sten blr»iA-
uis -«̂ allud iu lürsr ^ümitis xedör û.
^u«k ä--u b- iä«-r8eitiK u LN ru virä es
eiu ll «-rr!eusb>älllkuis 8«>u, allen Ver-
variät-'ll, Lreunäeu uuä öekaunteu von
äie8-m Verlökui8 Lkuutoie 2N Ksben.
L.m >>e8tsn wirä ä >,8 änrob eins Verök-
k utIi(:duuL:iuä>-wvou8all82ri8an8,voll
IVobvunArulV obuunK§sts8eu-uklaxol-
äsr TaKbla« , 0er ll886ll8elr »ktsr"
erreiokt. Uieräurob bS8ledt äie OervLbr
ä»88 8is uiemanä überKelisu uväobeu-
äreiu l8t äiese alis Lr. I8S srka88euäs
BskanntALbb äis bei ev-itsw bi lixsts

M » » l

W» 7S»

I

Nagold , den 25. März 1934

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir beim Hi, scheiden unseres lieben Kindes

erfahren durften, sowie für die trostreichen Worte
des Herrn Stadtpfarrers und den e,hebenden
Gesang des Vereinigt. Lieder- und Sängerkrarzes
sagt aufrichtigen Dank

Familie Wilhelm Henne

m sagt

!W» » »

I
I
I

Vl6ii8t » g sbei »a 8 Iliir IS im k « 8l8 » » 1
klusilraiisrds vsrblsIllvLSn

Vortrss mit I l̂cktdilcksrn über cken ckeutscKsn
Osten von Herrn Ltuüienrst VVeokert

Hieru i8t jeckermnnn kreuncklickeinZelncksn

77  8ei » ii »» rrektors1 MsgnIU

Di-Ortsgruppe Nagold
derN.S .-Frauenschaft^

veranstaltet am Dienstag , den 27. März 1934
abends 8 Uhr im Löwensaal ei»en

Unterhaltungdabend
mit musikal . und gesanglichen Darbietungen.

Es werden sprechen:
Gourednerin Frau G . T »eutle -Wildbad und
Relchstagsubgeoroneler Philipp Baetzner.

Alle Frauen und Mädchen Nagolds sind freundlich
eingeladen und herzlich willkommen. Eintritt frei.

Kreisfrauenschastsleitung:
755 Elsa Ehemann.

RkllWt mit MiMeilmii NWld
begeht Mittwoch , 28. März 1934, vorm. 9 Uhr
im Traubensaal ihre x

Schluß - Feier.
Hiezu werden die Eltern der Schüler(innen) und
Freunde der Schule ergebenst eingeladen.

Nagold , 24.. März 1934 Rektorat : Nagel.

z dis 4 Holzbildhauer
für sofort gesucht.

Es kommen nur gute Kräfte in Frage. Die Arbeit ist für dauernd.
Alfred Wicklein, Holzbildhauerei,Weitramsdorf b.Coburg.

Näh. Auskunft erteilt vis Mittwoch
Gotthilf  Dihler , Gffriogen.

Lest den „Gesellschafter-
Eure Heimat-Zeitung
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Sport
Awkt ist nitdt nur Mrpetlratning.jonbem
mich geistige Schulung. Kein Sportler
Me eine Spvrtzettschrist!
Wenn Sie deutsch deute» und klug rechnen, dann
lesen Sie den„NS-Sport" die Zeitschrift für alle
Sportarten, selbst für den Laien hoch interessant

ileberzeugen Sie sich selbst von-em In.
ball und bestellen Sie sosort eine Probe-
Nummer

Bestellschein
für den

MEport
illustrierte Monats-Svortzeitschrisl
-rs-Presse Württemberg6. m. b. 5.

Stuttgart , Friedrichstraße 18
Tel . 297 S1 (Samnielnummer)

Bezugspreis im Abonnement 40 Pfg . monatlich
durch Austräger oder Post znzügl . Bestellgeld

Ich bestell« hiermit ab .
auf 1 Jahr die NS -Sport -Jllustrierte

Name.

Beruf . - . ..

Wohnort .

Straße . Nr..

Was ist ein Säger?
(Ein Schulaufsatz)

Ein Jäger ist zumeist männlichen Geschlechts.
Er kommt nicht nur bei uns vor, sondern hat
sich auf der ganzen Welt verbreitet. Man er¬
kennt ihn an seinen Merkmalen. Er besteht aus
sich, einer Flinte , außerdem einer Tabakspfeife,
einem Stock und einem Jägerhütchen, nebst einem
Rucksack und einem Hund. Außerdem trägt er
eine Flasche mit Zielwasser, die . man nicht
sieht, aber ich weiß es. Wenn er unter seines¬
gleichen ist, spricht er eine besondere Sprache,
das sogenannte Jägerlatein . Es soll auch Leute
geben die alles glauben, was ein Jäger er¬
zählt ' Das sind aber bloß Zivil . Wenn ein Jä¬
ger grün aussieht, nennt man ihn einen För¬
ster. Derselbe pflegt den Wald, hält Holzauktio¬
nen und bestraft die Holzweiber, wenn sie älter
sind. Viele Förster haben einen rauhen Ton
an sich, den man im Walde öfter hören kann.
Manchmal setzt sich der Jäger hinter einen Busch
und dann krachts; das nennt man Anstand.
Wenn ein Jäger dreimal abdrücken kann, ist
es ein Drilling. Wenn er einen Hirsch oder
einen Rehbock geschossen hat, hat er einen Bruch
zu gewärtigen, den kann man sich auf den Hui
stecken. Jäger , welche auf weibliche Wesen zie¬
len. nennt man Schürzenjäger. Dieselben kom¬
men auch sehr häufig vor. Einen Jäger , welcher
nicht darf, heißt man Wilddieb. Dieselben sind
schädlich und gefährlich. Solche Jäger , welche
nur selten einmal abdrücken und so feierlich
dabei tun, so daß es vorbeigeht, nennt man
Sonntagsjäger . Der WildbretthäntHer kennt
sie. Im Herbst kommt der Jäger in großen Hau¬
sen vor. das nennt man Treibjagd. Dieselbe
besteht aus Jägern , Treibern. Hunden, Hasen.

Rehen, Füchsen usw. Die letzteren haben es sehr
eilig. Das meiste sind Hasen, da schießen die
Jäger hinten drauf. Man denkt auf den
Schwanz, das ist aber falsch, das nennt man
Blume. Dieselbe blüht zumeist weiß. Ist aber
nicht zum Riechen. Wem, die Treibjagd vor¬
bei ist, dann ist ei» großes Essen und ein noch
größeres Trinke». Da freuen sich die Jäger
über die viel» Hase» und ruse» sich zu: „Prost.
Blume!" Dann gibt es noch Kammerjäger. die
sind bei den richtigen Jägern nicht angesehen,
weil sie kein vorschriftsmäßigesPulver haben.
Man nennt es Insektenpulver. Es kracht nichr,
tut aber auch seine Wirkung.

srs.MGS.
und AkbruuKergendsivnjchaftdn
Sicherung des wirtschaftlichen Friedens
An sämtliche Dienststellen der NS .-HAGO.

und an die Bezirks- und Ortsbeauftragten
der deutschen Verbrauchergenossenschaften
wurde folgender gemeinsamer Erlaß der
Reichsleitungen der beiden Organisationen
gerichtet:

Auf Grund gegenseitiger Vereinbarungen
zwischen der Unterzeichneten Reichsleitung der
NS .-HAGO. und dem unterfertigten Beauf¬
tragten für die Deutschen Verbraucher¬
genossenschaften wird angeordnet:

1. Die Werbung  der Verbraucher¬
genossenschaften hat sich ausschließlich aus
ihre bisherigen bzw. auf ihre ausgeschiedenen
Mitglieder zu erstrecken. Verstöße gegen die
Anordnung werden vom Beauftragten für
die deutschen Verbrauchergenossenschaftenmit
sofortiger Amtsenthebung geahndet werden.

2. Sämtliche Dienststellen der NS .-HAGO.
werden hiermit angewiesen, jeden Kampf
in jeder Form gegen die Verbrauchergenossen¬
schaften zu unterlassen. Verstöße werden
ebenfalls mit sofortiger Amtsenthebung ge¬
ahndet.

NS .-HAGO., Reichsleitung
gez.: H e ck.

Der Beauftragte für die deutschen
Verbrauchergenossenschaften

gez.: Müller.
Vorstehende begrüßenswerte Anordnung

der NS .-HAGO. und der Verbrauchergenos¬
senschaften beseitigt bisher noch bestehende
Unklarheiten. Sie beweist, daß im national¬
sozialistischen Staat Jnteressentenkämpfe
nicht geduldet werden. Diese sind auch nicht
nötig . Wenn, wie bekannt, die Verbraucher¬
genossenschaften nur 4 Prozent des gesamten
deutschen Umsatzes repräsentieren , so droht
dem Kleingewerbe und dem Kleinhandel von
dieser Seite keine Gefahr  mehr . Der
Ausdehnung der Verbrauchergenossenschaften
sind durch die obige gemeinsame Anordnung
klare Grenzen gesetzt, die nicht mehr über¬
schritten werden. Dafür garantiert die
nationalsozialistische Disziplin.

Wer jetzt noch immer nicht davon lassen
kann, gegen die Verbrauchergenossenschaften
Stimmung zu machen, versündigt sich an der
Volksgemeinschaft. Wir haben noch gewal¬
tigere und dringendere Aufgaben vor uns.
als daß wir weiter den alten Ballast von
künstlich hervorgerusenen Gegensätzen mit-
schleppen könnten. Die obige Anordnung
kommt deshalb gerade zur rechten Zeit, näm¬
lich zum Beginn der Arbeitsschlacht. Sie
mahnt uns , daß wir nur durch gemeinsamen
und geschlossenen Einsatz diese bevorstehende
Arbeitsschlachtgewinnen können.

Kein Haus
ohne den„Gesellschafter"

die nationalsozialistische Tageszeitung

Ich bitte «m  Auskunft . . . .
Briefkasten des „Gesellschafters'

Unter dieter Ueverfchrifl verüNeutUcheu wir leveu Murwocv Bneic innerer V>->cr, in« an» m«
Bezugnahmeans di? verschiedenen Irage » des täglichen Lebend »usegangen m>». An, dte etmeMe
Oiniendung irnerneomen wir iedruti nur du- pre-iegeieblitde Berummi-riun!!.

K. H. 1. Wenn Sie Ihr Haus verkauft
haben, so gehören Lampen und Birnen nicht
zum Haus . Sie müssen nur die Lichtleitun¬
gen mit Schalter und Anschlüssen sowie mit
dem elektr. Zähler im Hause lassen. Die
elektrischen Lampen können sie mitnehmen.

2. Für den Wechsel in Höhe von 1000 RM.
mit drei Monaten Laufzeit müssen Sie
14 RM. bis 16 RM. Spesen rechnen, je
nachdem, ob Sie den Wechsel bei einer
Reichsbankhauptstelleoder Nebenstelle lausen
haben.

H. 8 . Der Hausbesitzer ist nicht verpflich¬
tet, sogenannte Schönheitsreparaturen wre
Tapezieren der Zimmer und Weißen der
Zimmerdeckenzu ersetzen, auch dann nicht,
wenn die Aufwendungen erst ganz kurz vor
Ihrem Auszug gemacht wurden . Wenn
Ihnen der Hausbesitzer eine Entschädigung
gewährt, so ist es sein persönliches Entgegen¬
kommen. Dagegen haben Sie das Recht,
für Neueinrichtungen eine Entschädigung zu
verlangen und zwar für Einrichten des elek¬
trischen Lichtes eine Entschädigung von 25
Prozent, wenn seit der Einrichtung 3 Jahre
vergangen sind. 15 Prozent , wenn 4 Jahre
vergangen sind, später können Sie keine An¬
sprüche mehr erheben. Für das Gipsen einer
Äühnenkammer können Sie , falls noch nicht
allzuviel Zeit verstrichen ist, etwa 25 Pro¬
zent Entschädigung verlangen . Wir machen
Sie darauf aufmerksam, daß eine gesetzliche
Verpflichtung deS Hausbesitzers nicht vor-
liegt. Die vorgeschlagene Regelung ent¬
spricht nur der allgemeinen Sitte.

Siedlung . Sie haben Ihr Gesuch an die
Stadtverwaltung Stuttgart zu richten.
Nähere Bestimmungen darüber , wer für
diese Siedlung in Frage kommt, sind noch
nicht herausgekommen. Wir raten Ihnen,
Ihr Gesuch sofort einzureichen, da mit einer
sehr großen Bewerber; rhl zu rechnen ist.

F. H. Die Schauspielerin Anna Sutter
wurde am 29. Juni 1910 in ihrer Wohnung
von dem Kapellmeister Dr . Obrist erschossen.

E. V. Wenn Ihr Bruder von seinem ererb¬
ten Grundstück Grunderwerbssteuer bezahlen
muß, während Sie selbst für ein Grundstück
desselben Umfanges nichts zu bezahlen
haben, so kann dies möglich sein, wenn Ihr
Bruder von seiten der verstorbenen Eltern
inzwischen zusätzliche Zuwendungen erhalten
hat , deren Wert zusammen mit dem des
Grundstücks die steuerfreie Wertsumme
überschreitet, oder wen« die Frist abgelau-
sen ist, innerhalb der das Erbe steuerfrei ist.
Am besten ist es. Sie wenden sich an den
Notar , der die Verträge gemacht hat.

L. G. Sie brauchen wegen Ihres Papa-
geis keinerlei Sorge zu haben. Die Papa-
geienkrankheit existiert in Deutschland außer
dem einen neulich bekannt gewordenen Fall
nicht, und kann nur durch kranke Vögel aus
Uebersee eingeschleppt und durch solche Vögel,
die mit kranken in Berührung kamen, ver¬
breitet werden. Von einem gesunden Papagei
kann niemand angesteckt werden. Sie können
also Ihren Papagei ganz unbesorgt weiter
halten.

O. H. in M. Wenn Sie von dem betr. Ver¬
treter auf Grund betrügerischer Machenschaf¬
ten zu dem Bezug der Zeitschrift veranlaßt
worden sind, sind Sie nicht verpflichtet, den
auf diese Weise zustande gekommenen Ver¬
trag zu erfüllen. Sie können also die For¬

derung der Lieseiftrm« ohne weiteres ab-
sehnen.

H. S . H. Wir halten es nicht für zulässig
daß ein Kaminfeger bei Abwesenheit der
Hausbewohner , durch eine schlechtverschlos¬
sene Hintertüre in das Hans eindringt und
dort seinem Beruf nachgeht.

H. R. R. Die Frist für die Jnstandset-
zungsarbeiten ist bis zum 30. Juni ver-

! längert worden. Sie haben also immer noch
! die Möglichkeit, die an Ihrem Haus geplante
! bauliche Veränderung vorzunehmen.
! W. B. Wenn Sie Gartenbau als Neben¬

erwerb betreiben wollen, so haben Sie dafür
zwar keine Gewerbesteuer zu bezahlen, müssen
sich jedoch, sobald Sie Ihre Erzeugniste aus
den Markt bringen wollen, bei der Landes¬
bauernschaft in Stuttgart anmelden, Ma-

! rienstraße 29, Abteilung Gartenbau . Bon
! dort aus werden Sie Ihrer Ortsgruppe
! überwiesen.

G. H. Die von der Stadtpslege von Zhneu
verlangten Verzugszinsen werden zweifellos
nicht anfechtbar sein. Eine Verjährung tritt
ein 5 Jahre nach Ablauf des Geschäftsjah¬
res, in dem die fragliche Schuld entstanden
ist. Um Ihnen genau Auskunft geben zu
können, müßten wir den Termin Ihres letz¬
ten Steuerbescheids kennen.

D. W. Zur Emittlung der von Ihnen ge¬
suchten Person wenden Sie sich am besten an
das Einwohnermeldeamt in Mannhein,.
Dort erhalten Sie Bescheid, wohin Ihre Be-
kannte verzogen ist. Die Unkosten dafür sind
ganz geringfügig.

! Unwissend. Die von Ihrem Arbeitgeber
, stammende Auskunft über Ihre Jnvaliden-
! karte ist richtig. Sie können vollständig be¬

ruhigt sein.
i övv. 1. Zuständig für den Schutz deS Ein-
! zelhandels ist zunächst die örtliche NS .»
! HAGO. Letzte Instanz ist das Wirtschaft?-

Ministerium. 2. Wenn Sie als Bürge für
^ einen anderen dessen Schuld nebst Zinsen
! bezahlt haben und ein zweiter Bürge die-
! selbe Schuldurkunde unterzeichnet hat , so
! haben Sie das Recht, von Ihrem Mitbürger«

die Hälfte Ihrer Unkosten zu verlangen , und
zwar von Kapital und Zinsen. Im Weige¬
rungsfall haben Sie die Möglichkeit, zu kla¬
gen. 3. Wenn bei Abschluß der Lieferung
ein genauer Preis pro Kilo Oel vereinbart
war , so darf Ihnen nachträglich keine Steuer
mehr zusätzlich berechnet werden, sondern es
gilt für Sie nur der vereinbarte Preis.
Haben Sie jedoch keinen festen Preis verein-
bart , so müssen Sie die von dem Lieferanten
entworfene NechnnngZaufstellung anerkennen.

W. H. Wir haben uns bei der Baugewerbe-
bernsAgenossenschaft über Ihren Fall genau
erkundigt, und müssen Ihnen leider Mit¬
teilen. daß nichts gegen die Verfügung zu
machen ist. Sie haben durch einen früheren
Unfall einen Teil der Sehkraft Ihres einen
Auges verloren. Als Sie durch einen zwei-
ten, beruflichen llnjall das Auge vollends
ganz verloren , mar die Bauberufsgenossen-
schaft auf Grund des Zeugnisses der Tübin-
ger Universitätsklinik nur zu einer Rente von
!5 Prozent verpflichtet, statt zu 25 Prozent,
wie eS sonst üblich ist, da Ihr erster Unfall
mit iO Prozent abgerechnet wurde. Diese
Rente morde durch die Notverordnung vom
8. Dezember 1931 gestrichen, wogegen Sie

i leider nichts untecnebmen können.

DeektMAeHeAer
Ei« VoUsroma« au» Schwabe»

Bon Zdenko von Kraft
r-ij

„Und du bist uit aufg 'sprungen, du
Hauptdackel du, und hast ihm den Ranzen
vvllffschlagen?"

David Pfeffer Haute etwas unsicher von
unten herauf . „Herr Pfarrer . . . Und
wenn's am End' gar kein G'spenst gewesen
war ' ?"

„Was denn sonst?"
„No, ich mein' halt . . . 's hätt ' ja auch

der Wirt selber sein können?"
„Der Kühnle ? So ? Und wie du die Ulrike

hast grillen hören und die Großmagd ge-
schrien hat , daß die Katzen über alle Dächer
g'setzt find?"

„Da — da —", Pfeffer stotterte, während
er sich mit Leiden Händen den Hinterkopf
kratzte, „da Hab' ich g'dacht: Wenn's jetzet
gar doch ein Geist wär ?"

Verblüfft schaute Herr Frasch auf . Beide
Fauste in die Hüsten stemmend, beugte er
sich vor. „Ja , Pfeffer —: Wär 's die Mög¬
lichkeit? Du könntst am End' selber glau¬
ben, daß —? Du, Pfeffer? Grad du?"
„Ich mein", Herr Pfarrer : uit an einen Geist,

der wo drüben in der Höll' oder sonstwo un¬
gut daheim ist und nur ein weißes Hemed
statt ehrbarer Knochen hat . An solche Geister
mit Verlaub , glaub ' ich nit . Aber wenn so
ein Geistle mir nix, dir nir zu so später
Stund ' spaziereugeht — uit wahr ? — und
hätt ' doch auch sonst Zeit genug bei ehrlichen
Absichten . . . Da denk' ich halt : Er muß
seinen Grund haben dazu!"

„Ach so? Ich versteh' . . . So meinst du
es? Ja , guck einmal , Pfeffer: Grad so mein'
ichs auch. Aber du kannst den Grund allein
nit fangen! Erst mußt du den Geist selbst ha¬
ben, eh daß du ihn fragen kannst um ferne
Grund ' . . . Nit ?"

Pfeffer nickte und seufzte dazu, „'s ist
wahr , Herr — 's ist richtig wahr : Erst das
Gespenst und dann die Gründ '! Ich will's
schon verwischen, Herr Pfarrer ! Wenn sie
nur nit gar zu „schlagend" sind, seine
Gründ ' —!"

„Für diesen Fall , Pfeffer —", Johann Se¬
bastian Frasch packte seinen Stock und hieb
damit kräftig durch die Luft, «— mußt halt
für kräftige Gegengründ' sorgen! Verstehst?
Das kann dir keiner abnehmen. Ich rat ' dir
nur : Mach jetzt ein wenig flink! Sonst schickt
mir der Kühnle noch eine Rechnung für al¬
les, was du bei ihm z'sammg'sressen und z'-
saming'sosfen hast . . ."

„Kann ich dafür , wenn's mich hungert
und dürstet?"

„Dawider will ich nix sagen. Sobald du
ihm den Geist als Gegenrechnung Präsen¬
tierst, ist alles in Ordnung . Nur so viel will
ich dir zu denken geben: Erst der Geist und
daun die Gaude! Nit umgekehrt!"
Zwei Gespenster , ein Pantoffel

und ein verliebtes Mädchen
lieber dem Wirtshaus „Zum Schwanen"

lag tiefe Nacht. Kein Mond stand am Him¬
mel; nur das Licht vereinzelter Sterne sik-
kerte durch das langsam aufbrechende Ge¬
wölk. Denn noch war 's nicht ganz finster.
Den ganzen Nachmittag hatte es geschneit,
so daß der Schnee das Land draußen mit ei¬
nem milchigen Schein überglitzerte, der so¬
gar in die Stuben drang , so daß es darin
ichummrig war.

David Pfeffer lag angekleidet auf seiner
Pritsche. Die Kammer unterm Dach, die er
bewohnte, erhielt nur geringes Licht; doch
zum Nachdenken reichte es aus . Er sah das
Kreuz, das der Fensterrahmen in den etwas
aufgehellten Himmel schnitt, und dachte da¬
bei an Bärbel . Wie war das mit ihr ? Ob du
mich nit doch ein bißle gern hast, Mädle mit
den« G'sichtle wie ein gesunder Apfel?

So dachte David Pfeffer ganz im stillen,
wobei er vor sich selber tat , als ob er schliefe.
Wenn er aber zwischendurch die Augen auf¬
schlug und sein Wachsein nicht gut leugnen
konnte, benahm er sich ganz anders . Der
Pfarrer , sagte er zu sich selbst, hat ganz
recht: So geht's nit weiter! G'sichtle hin und
G'sichtle her — ich bin wegen dem Gespenst
im Haus . . . Möcht' doch sehen, wer's bes¬
ser kann: der höllische Geist oder der lange
Pfeffer!

Zwinkernd wandte er den Kops auf die
Serie, wo neben seinem Bett ein Etwas lag,
das ihm nicht gefiel. Zwar hatte er es selbst
heimlich von einem befreundeten Metzger
herbeigeschafft. Nun aber war ihm, als ob
er besser getan hüte, es liegenzulassen, wo
es lag, zumal es seine kleine Kammer mit
einem üblen, durchdringenden Geruch er¬
füllte.

Irgendwo hinter den Bäuinen mußte in¬
zwischen der Mond Herauslugen ; in die
Stube fiel helleres Licht. Und da sah dieses
unbestimmte Etwas wirklich greulich genug
aus , obwohl es nichts anderes war als ein
Stück gegerbter Kuhhaut , au der der not¬
dürftig ausgeschabte Kopf mit den mächti¬
gen Hörnern hing. Wahrhaftig : Im Leven
war 's nur ein ganz harmloses Stück Horn¬
vieh gewesen, vor dem sich nicht die aller¬
kleinsten Kinder erschreckten. Hier aber, und
bei diesem Licht, sah eS aus w,r »in fürchter¬

licher Drache, der schon mit einem einzigen
Blick seiner hohlen Äugen töten konnte . . .

Zum andern Male schloß Pfeffer die Au¬
gen. Vielleicht damit er das Untür nicht
länger zu sehen brauchte; vielleicht auch, um
wieder an das Bärbele zu denken. Er wußte
es selber nicht. Er fühlte nur , wie ihm die
Zehen froren, von denen die knappe Decke
immer wieder herabrutschte, während ihm
Gesicht und Kopf immer heißer wurden . Es
war auch heute im „Schwanen " wieder ziem¬
lich hoch hergegangen, und der Wein hatte
allen rechtschaffen eingeheizt; nicht zum ge¬
ringsten ihm selbst. Warum aber wollte die
Wärme nicht auch in die Füße gehen? Eine
unebene Sache das ? Oder war 's vielleicht
nur , daß er zu lang geraten war und seine
Zehen zu weit fort vom Magen standen?

Gerade, als er diesem bedeutenden Gedan¬
ken nachzugehen trachtete, tat eS drunten ei¬
nen Schrei, der ihm durch Herz und Hirn
ging. Er setzte sich horchend auf . Täuschung?
Nein: Da schrie es zum zweiten Male ! Wahr¬
scheinlich Ulrike, das Schankmädchen . . .
Heiliger Gott im Himmel — David Pfeffer:
Jetzt wird 's Ernst!

Er erhob sich. Plötzlich fühlte er, daß nicht
mir seine Zehen froren , sondern daß er am
ganzen Leibe zitterte. Mit klappernden Zäh¬
nen näherte er sich der Kuhhaut . Sollte ec
wirklich —? Ein dritter Schrei, noch lauter
als die beiden ersten, lieh ihn den Mut wie-
dersinden.

Er schlug die Haut um die Schultern , wie
einen Mantel , zwängte seinen Kopf unter die
Hörner . Ein übler Geruch stieg ihm in die
Nase. Allein er überwand sich. Leise tat er¬
bte Tür auf : leise schlich er, nur die wol¬
lenen Socken an den Füßen , die Treppe hin¬
unter.

Fortsetzung folgt.
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Tcc erste Frühiingssvnutag beendete in
den süddeutschen Füßballgauen die Meister-
schastsspiele der ersten Liga. Die wenigen
noch ausstehenden Spiele haben nur noch
auf den Abstieg einen Einfluß . Wie nie zu-
»vr war diese Meisterschaft reich an har¬
tem . ausgeglichenem Kampfver¬
laus.  Am Ende stehen nun nach recht wech-
tselvollem Verlaus auch die Meister in den
vier süddeutschen Gauen fest. Wie ebenbürtig
sich die Mannschaften der Gauliga sind, be¬
weist die Tatsache, daß nur knappe Punkt-
tunterschiede die Mannschaften am Ziel von¬
einander trennen , ja noch öfter mußten bei
per gleichen Zahl der Erfolge die besseren
Torverhältnisse in der Meisterschaft und im
Abstieg entscheiden. Tie Meister der vier süd¬
deutschen Landesverbände find: Union Pök¬
lingen im Gau Württemberg,  Sport¬
verein Waldhof im Gau Baden.  FC . Nürn¬
berg in Bayern  und Kickers Offenbach
im Gau Südwest.  Diese vier Mannschaf¬
ten vertreten den Süden in den Endspielen
um die Deutsche Fußballmeisterschaft. Sie
greifen in der Zwischenrunde  in zwei
verschiedenen Landesgruppen in die End¬
spiele ein. Bayern steht mit Sachsen. Gau
Mitte , und Nordhessen in einer Gruppe.
Württemberg . Baden , Südwest und Mittel¬
rhein, als dessen Meister der Mülheimer
SV . ermittelt wurde, bilden die Gruppe IV.
Die Endspiele beginnen am 8. April.

Ter entscheidende letzte März -Sonntag hat
auch die Frage des Abstieges  weiter ge¬
fordert. Zu dem bereits früher ermittelten
ersten absteigenden Verein des Gaues Würt¬
temberg gesellte sich der FC. Birkenseld. in
Bayern steigen der FC. München, der Würz¬
burger FV . und der FC. Bayreuth ab, in
Baden ist als erster absteigender Verein der
Sportklub Freiburg ermittelt , die meisten
Aussichten, ihn in die zweite Klasse zu be¬
gleiten, haben der VfL. Neckarau und Ger¬
mania Brötzingen.
üauliza

In Württemberg  stand an: Sonntag
die Abstiegssrage im Vordergrund . Drei
Vereine kämpften um den Erhalt der ersten
Klasse. Der FC. Birkenseld als am schwer¬
sten bedroht, konnte im Kamps gegen den
Stuttgarter Sportklub nicht gewinnen und
mußte sich mit einem Unentschiedenvon 2:2
begnügen. Gleichzeitig kam in Ulm der SSV.
Ulm zu einem verdienten Unentschieden mit
l :1 gegen Sportverein Feuerbach. Damit
war die Abstiegsfrage entschieden, denn bei
Punktgleichheit zwischen FC. Birkenseld und
Ulmer FV . 94, der sein letztes Spiel gegen
Sportfreunde Stuttgart hoch 5:0 verlor , ent¬
schied das bessere Torverhältnis zugunsten
der Ulmer. Ulmer FB . kam bei 33:39 Tref¬
fern auf einen Tordurchschnitt von 0,872.
während Birkenseld mit 32:43 Toren nur
0,744 erreichte. Sportfreunde Stuttgart
hatten auf der Adols-Hitler-Kampfbahn in
dein Ulmer Fußballverein 94 einen aus der
Fassung geratenen Gegner leicht zu schlagen.
Die Ulmer verloren in der Nacht zum Sonn¬
lag ihren Fußballehrer Bschlagcngaul, an
dem die Mannschaft sehr hing. Unter dein
Eindruck dieses Verlustes spielten die Ulmer
lehr deprimiert , so daß die ausgezeichnet auf¬
gelegten Stuttgarter Sportfreunde es nicht
allzu schwer hatten.

Zwei Freundschaftsspiele ergänzten das
Gauligaprogramm von Württemberg . Die
beiden erfolgreichsten Vereine der Spielzeit,
der neugebackene Meister, Union Böckingen,
und Stuttgarter Kickers, trennten sich in
einer „Meisterschaftsrevanche" auf der Adolf-
Hitler -Kampsbahn in Stuttgart vor 10 000
Zuschauern 0:0. Tags zuvor maßen sich aus
dem Cannstatter Waseu der VfB. Stuttgart
und der Karlsruher FV . In einem nur in
der ersten Hälfte gleichmäßigen Kampf sieg¬
ten die Badenser mit 3:2, nachdem der VfB.
Stuttgart bis in die zweite Halbzeit hinein
mit 2:0 geführt hatte.

Klarer Sieg
der Stuttgarter Sportfreunde

Stuttgarter Sportfreunde — Ulmer FV . 94
5:0 (3:0)

Das letzte Pflichtspiel der württ . Gauliga
iand am Sonntag nachmittag auf der Adols-
Hitler-Kampfbahn zwischen den Stuttgarter
Sportfreunden und dem Ulmer FV. 94' statt.
Zu Beginn hatten sich zirka 3000 Zuschauer
ringesunden, die einen technisch hochstehen¬
den und hartnäckigen Kampf beider Mann¬
schaften zu sehen bekainen. Das Spiel endete
mit einem klaren Sieg der Stuttgarter.

Durch diesen doppelten Punktgewinn nehmen
sie den 3. Tabellenplatz hinter Union Bückin¬
gen und Stuttgarter Kickers ein.

Die Stuttgarter zogen gleich nach Anspiel
mit wuchtigen Angriffen vor das gegnerische
Tor . Eine schön hereingegebene Ecke von
Kronenbitter lenkte Wölpert über den Tor¬
wart hinweg zum Führungstor für die Ein¬
heimischen in der 7. Minute ein. In aus¬
sichtsreicher Stellung vergibt der Linksaußen
Zwicker ein sicher scheinendes Tor der Stutt¬
garter . Das schönste Tor des Tages erzielt
aber derselbe Spieler in der 33. Minute.
Aus vollem Lauf und aus spitzem Winkel
schießt er das zweite Tor für Keck unhaltbar
ein. Wenige Minuten später war es der
Mittelstürmer Kneer, der das Resultat auf
3:0 schraubte. Die zweite Hälfte stand im
Zeichen großer technischer Neberlegenheit der
Stuttgarter . Wölpert verwandelte in der
15. Minute eine Ecke durch Kopfstoß zum
vierten Treffer . Einige Minuten vor Schluß
verwandelt Kronenbitter einen Handelfmeter
zum 5. Tor . Alle Anstrengungen Ulms, das
Resultat zu verbessern, scheiterten an der
vorzüglichen Abwehr der generischen Ver¬
teidigung. Schiri Gewinner -Freudenstadt bot
eine ausgezeichnete Leistung.

Der Sportklub gesichert
FL. Birkenfeld - Stuttgarter SL . 2:2 (1:2)

Vor gut 3000 Zuschauern nahm dieses für
den Abstieg entscheidende Spiel einen span¬
nenden Verlauf . Den Stuttgartern gelang
mit dem Unentschieden der Gewinn des
sichernden Punktes , während Birkenseld ab-
steigen wird . Die Gäste boten die technisch
bessere Leistung und hatten auch die besse¬
ren Einzelkönner in ihren Reihen.

In der S. Minute erzielte Strauß durch
Verwandlung eines Handelsmeters den Füh¬
rungstreffer für die Stuttgarter . Schmidt
lenkte in der 23. Min . eine Strafftoßvorlage
von Ganzhorn zum Ausgleich sür Birkenseld
ein. aber noch vor der Pause holte Metzger
für Stuttgart erneut die Führung . Nach
dem Wechsel verlegten sich die Gäste darauf,
das Ergebnis zu halten , so daß Birkenfeld
für die Folge mehr vom Spiel hatte . Zwar
gelang den Platzherren durch Verwandlung
einer Flanke durch Schüßler in der 61. Mi¬
nute noch der Ausgleich. Tie Gäste konnten
dann aber den einen wichtigen Punkt retten.
Alle Bemühungen Birkenfelds um den Sie¬
gestreffer blieben vergebens. Schiedsrichter
Mulden -Landau leitete aufmerksam und
korrekt.

SSV. Klm gerottet
SSV . Ulm — SPV . Feuerbach 1:1

Für den Schwimm- uni. Sportverein Ulm
stand bei seinem letzten Spiel in der Gauliga
dieser Saison nicht mehr und nicht weniger als
der Erhalt der Gauliga auf dem Spiel , da die
Ulmer, um endgültig gesichert zu sein, unbe¬
dingt noch einen Punkt holen mutzten. Dem
Spielverlauf nach ist das unentschiedene Ergeb¬
nis verdient . Während die Gäste aus Feuer-

!, bach ein technisch reiferes Spiel und — es
^konnte ihnen ja auch nichts mehr passieren —
die zügigere und ruhigere Kombination vor-

!führten, kämpften die Ulmer mit ungeheurer

Energie und Eifer urid lietzeu sich iu den Hinte¬
ren Reihen auf gar nichts ein.

Das Treffen fand vor 3000 Zuschauern statt
und wurde von Schiedsrichter Knecht-Reutlin¬
gen recht gut geleitet. Nachdem man beider¬
seits zwei grohe Torgelegenheiten ausgelassen
hatte, führte in der 25. Minute ein schöner An¬
griff der linken Ulmer Seite zu einem Treffer.
Der freistehende Troger erhielt auch den Ball
und schoß aus 15 Meter Entfernung unhalt¬
bar ein. Eine weitere schöne Gelegenheit, das
Ergebnis zu erhöhen und zuletzt den Sieg
sicherzustellen, wurde durch Dauebenschießen
eines Foulelfmeters verpaßt. Nach der Pause
waren die Ulmer mehr am Ball , aber als
Wächter und Diebold sich in der 15. Minute
gegenseitig bei der Abwehr behinderten, konnte
der Feuerbacher Mittelstürmer Förschler den
Ausgleichstreffer einseuden. Bis zum Schluß
hatten die Ulmer wesentlich mehr vom Spiel,
aber der Jnnensturm verpaßte die sichersten
Sachen durch Verzögern im Schuß.

Die beiden Freundschaftsspiele
VfB. Stuttgart — Karlsruher FV. 2:3 (1:0)

Ter VfB. hatte am Samstag nachmittag
den KFV. zu einem Freundschaftstreffen auf
dem VfB.-Platze verpflichtet, lieber 1000
Zuschauer wohnten dem besonders in der
ersten Hälfte des Spieles von beiden Seiten
sehr temperamentvollen und fair durchge¬
führten Tressen bei. Die Gäste hinterließen
durch ihr solides Können einen ausgezeich¬
neten Eindruck. Der knappe Sieg ist auch
verdient, denn sie hatten die geschlossenere
nnd bessre eingespielte Elf zur Stelle.

Das Spiel begann niit rasch eingeleiteten
Flügelangriffen der Einheimischen, die auch
während der ersten 45 Minuten leicht im
Vorteil waren . Schon in der 4. Minute er¬
zielte der rechte Läufer Hahn das Führungs¬
tor sür VfB. Nach dem Wechsel fielen die
Platzbesitzer ihrem eigenen Tempo zum Opfer
und ° die Gäste gewannen immer mehr die
Oberhand . Trotzdem kamen die Platzbesitzer
in der 11. Minute durch ihren Halblinken
Lehmann zum 2. Tor . Großes Pech der
KFV.-Stürmer verhinderten zunächst einen
Erfolg . Erst in der 19. Minute gelangten
sie durch ihren Rechtsaußen znm ersten Er¬
folg. Den Ausgleich erzielte der Halblinke
in der 36. Minute . Durch schlechte Abwehr
des VfB.-Tvrwarts kamen die Gäste kurz vor
Schluß noch zu einem billigen Erfolg , der
den Sieg brachte.

Schiri Stadelmaier -Stuttgart leitete das
faire Spiel zufriedenstellend.
Stuttgarter Kickers— Union Böckingen0:0

Obwohl dem neuerlichen Zusammentreffen
zwischen Stuttgarter Kickers und Union Bök-
kingeu der Reiz des Entscheidungsspieles
durch den bekannten Spruch des Bnndes-
führers genommen war . umsäumten doch
9—1 0 0 Ö0 Zuschauer  das in Prächtiger
Verfassung befindliche Adols-Hitler -Stadion
zu Beginn des zweiten, interessanteren Teiles
der TvPPelveranstaltung . Vor dem Spiel
begrüßte der Gausportwart Kriminalrat Kvp-
Penhöfer die Union Böckingen und über¬
reichte dem neuen Meister einen großen Lvr-
deerkrauz. In seiner kurzen Ansprache wür¬

digte er die guten Leistungen der Union Bök-
kingen, brachte aber zum Ausdruck, daß auch
die Stuttgarter Kickers des Meistertitels
würdig wären.

Das Spiel selbst war ein schöner und rit¬
terlicher Kampf zweier völlig gleichwertiger
Mannschaften, das mit dem torlosen Aus¬
gang die Frage nach der tatsächlich besten
Mannschaft offen läßt.

Kickers spielten ohne Link, Scheiblc Grü¬
ner und Euchenhvfer. aber die dafür ein¬
tretenden Spieler waren alle schon erprobte
Kämpfer der ersten Mannschaft. Nur der
Torwart Keller hütete erstmals das Kickers¬
tor , aber man darf sagen, daß er Scheible
vollwertig vertrat , was auch von den übrigen
Spielern gilt.

In der ersten Halbzeit hatte Böckingen zu
Beginn einen kleinen Feldvorteil , aber die
Kickershintermannschast wehrte sehr sicher
die Angriffe des rvtweitzen Sturmes . Auf
der Gegenseite hatten aber die Kickers nicht
minder gute Torgelegenheiten. Die Böckin-
ger unterbanden viele Kickersvorstöße mit
der bewährten Abseitstaktik, immerhin hatte
besonders Merz und auch Cozza häufig Ge¬
legenheit, scharfe Schüsse anzubringen . In
der zweiten Halbzeit hatte zu Beginn und
am Schluß Böckingen etwas mehr vom
Spiel , in der übrigen Zeit lagen die Kickers
stark im Angriff. Beiderseits hielten aber
die guten Hintermannschaften den gegneri¬
schen Angriffen stand. Schiedsrichter Best-
Höchst leitete wieder sehr sicher.

Ep. gew une verl Tore Punkte
Union Böckingen 16 IO 2 4 44:81 21
Stuttgarter Kickers 16 10 2 4 36:30 21
SpFr . Stuttgart 16 7 3 6 40:84 17 '
VfB. Stuttgart 16 6 5 5 45:86 17
SpV . Feuerbach IS v 4 6 38:28 w
Stuttgarter SC. 16 5 3 8 35:47 IS
1. SSV . Mm 16 5 3 8 35:47 lS
Ulmer FV . 94 16 4 4 8 38:SS 1L
FC. Birkenfeld 16 4 4 8 32:4ö 1L
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Gau Baden
GE . WaWof -VW. MüblburgSC . Kreiburg —

Gau Bayern
1. FC. Nürnberg — Würzburger
1860 München — SC. München d:u
Wacker München — ASB . Nürnberg L:1
Jahn Negensburg — SC. Schweinfurt 1:3SvVag. Sürth — Schwaben AngSbnrg 1:8
SC. Bayreuth — Bayern München 8:1

Ga« Südwest
SK. Pirmasens — Eintracht Frankfurt 0:1
Kickers Okkenbach— SvSr . Saarbrücken 1:0Wormatia Worms — Borussia NeunkirchcuI :t
Phönix Luöwtgsbafen — Al./Ol . Worms 2:0FSB . Frankfurt - So .V. Wiesbaden 2:0

Fußball -Länderspiele
In Mailand : Italien — Griechenland 4:0 <2:01
in Sofia : Bulgarien — Ungarn 1:4 (1:11
in Grenf: Schweiz — Oesterreich (Mitrova-Euvl2:8 ( 0:1)in (1 . U

MMerMMttmMlungLWL>mzögert
Zurngesellfchatt Stuttgart und Stuttgarter Kickers geschlagen

Lsutizs
Bei den Pflichtspielen der württembergischeu

Handbali -Gauklasse bescherte die Gruppe
W e st am Sonntag in drei Spielen wieder
recht ü b e r r a s che u d e E r g e b n i s se, die
dem Meisterschaftsreimeu uuu ein ganz an¬
deres Gesicht geben. Waren es bisher Kickers
und Turugesellschaft, die den Titel unter sich
auszumachen schienen, so schiebt sich nunmehr
Altmeister Eßlin ger Turn - und
Sportverein  in den Vordergrund . Nach
Verlustpunkten gerechnet stehen die Leute aus
der alten Reichsstadt Eßlingen nunmehr mit
einem Punkt besser. Die Niederlage der
Kickers  wird verständlicher, wenn man die
Spiele beider Mannschaften an den letzten
Sonntagen verfolgt. Die Polizisten reihten
ihren seitherigen schönen Siegen damit einen
neuen an . der sie fürs nächste aus der Ab¬
stiegszone bringt . Am wenigsten konnte man
niit einem Erfolg des Turnvereins Bad Cann¬
statt beim Stuttgarter Turnverein rechnen.

In der Gruppe  Ost schloß der Meister
Turugemeinde Göppingen die Spielrunde mit
einem knappen 5:4-Sieg über Sportfreunde
Tübingen ab. Die Tübinger Soldaten liegen

mit ihren Spielen noch sehr zurück und hätten
noch auf den zweite» Tabellenplatz kommen
können. Der erfolgreichste Verein war am
Sonntag aber der TV. Altenstadt, der kampf¬
los von SSV . Ulm die Punkte bekam lind in
dem in letzter Stunde anberaumtem Spiel
gegen TBd . Tailfingen mit 4:3 siegreich blieb.

Grupp« West:
Tnrnges. Stuttgart — Eßlinger TSV . 5:6
PTV . Stuttgart — Stuttgarter Kickers 10:8
Stuttgarter TV. — TV. Bad Cannstatt 3:5
TBd. Bad Cannstatt — Turngem. Eßlingen 0:6

Gruvve Ost: !
Turngem. Gövvtnaen — Svortfr . Tübingen S:4 iTBd. Ulm — TBd. Ravensburg 8:10
TB Altenstädt - 1. SSV . Ulm. kampflos sürAltenstadt
TV. Altenstad: - TBd. Tallstnge« 4:8

öeri ^ sUslle
In der Handball -Bezirksklasse fielen am

Sonntag — soweit überhaupt angesetzt— die j
meisten Spiele wegen der angesetzten Wald - !
läufe aus . Lediglich in der Gruppe Schwarz¬
wald gab es zwei Begegnungen:

TGem. Trossinge» — TGem. Schwenningen2:8TGem. Schömberg— SchrmnbergerTschft. 8:8
Frauen-Handball

TB . Bad Cannstatt — Turnges. Stuttgart " .-u

Paris : Frankreich — Tschechoslowakei1:8
in Pardubitz: Tschechoslowakei— Rumänien(Amat.1 1:1
in Straßburg : Elsaß — Schweiz lZ 1:4 <0:1>

öerii4rliss
Nachdem in der Gauliga bereits die Meister

ermittelt sind, dürften die Titelträger bald
auch in der Bezirksklasse namhaft gemacht
werden können. Denn auch hier geht die
Spielserie ihrem Ende zu. Die Ausgeglichen¬
heit in der Spielstärke ist auch in der zweiten
Klasse vorhanden , wenn auch nicht in den«
Grade und Umfange, wie bei der Gauliga.
Immerhin haben in zwei der württembergi-
schen Gruppen die Spitzenreiter scharfe
Widersacher gefunden, die ihnen den Endsieg
bis zum letzten streitig machen

Die Gruppe  W e st hatte am Sonntag
nur zwei Spiele auf der Karte . Der neue
Meister. Sportfreunde Eßlingen, unterstrich
seine Ucberlegenheit durch einen 5:2°Sieg
über den sehr spielstarken Tabellenzweiten,
Heilbrvnner Spielvereinigung.

Iu der Gruppe  Ost verspürte der
Spitzenreiter Sportverein Göppingen gleich¬
falls den Elan , den der abstiegsbedrohte
Sportverein Schorndorf aufzubrmgen ver¬
mag. Die Göppinger siegten erst nach Kamps
gegen die zäh verteidigenden Schorndorfer
mit 2.1.

In derGruppe  S ü d schreitet die Spiel¬
vereinigung Trossingen unaufhaltsam aus
den Endsieg zu. Bisher ungeschlagen dürste
bei einem Torverhältnis von 61:17 urV 32
Punkten ihre Meisterwürde so gut wie end¬
gültig feststeher,.

Gruppe West
Seilbronner Sv .Vgg. — Sv .Kr. Eßlingen 2üiSv .Nr. Laufsen — NSV . Botnang 3:1

Gruppe Ost
SvV . Schorndors—SvV . Göppingen 1:8SvV . Reutlingen — Normännia Gmünd 3:1
VfR. Heidenbeim—FB . Geislingen 6:1Eintracht Nen-Ulm - VfR. Aalen 1:4Sp .Fr . Tübingen — Sv .Vgg. Tübingen 0:1

Gruppe Süd
FV. Ebingen —SvV . Spaichinae» 3:0
Sv .Bgg. Trofstngen—Sv .Vgg. Truchtelfingen7:0SC . Schwenningen — Sv .Vgg. Schramberg 0:0
FV. Tuttlingen —FB . Ravensburg 2:0
VfB. Friedrichsbasen— Sp.V. Weinggneil 2:1.
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